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Wien, vom 10. October. Heute iſt der kaiſ. ruf. 
außerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Minis 
ſter am koͤnigl. bayerifchen Hofe, Graf Potemkin, von 
hier abgereiſt. — Die Poſt aus Konſtantinopel iſt 
dieſen Morgen hier eingetroffen. Privatbriefe fagen, 
daß man in der Hauptſtadt uͤber die Wendung, welche 
die Kriegsereigniſſe genommen, hoͤchſt erfreut ſey, 
daß man zwar fuͤr Varna fürchte, aber die Pofitionen 
längs des Hämus fo beſetzt halte, daß eventuell der 
gen dieſes Platzes, deſſen Einnahme dem Feinde viele 

eute koſten, aber wenig Vorthelle bringen koͤnne, 
weil er ihn nur als einen Schutthaufen einnehmen 
werde, für den Erfolg feiner Operationen nichts ent⸗ 
ſcheiden duͤrfte. Ueber die Raͤumung von Morea ſol⸗ 
len Unterhandlungen ſtatt finden, und verſchtedene 
Mitthellungen von den drei zu Corfu verſammelten 
Botſchaftern durch den oͤſtreichiſchen Internuncius an 
die Pforte gelangt ſeyn. Man glaubte, daß der Di⸗ 
van ſich doch endlich dazu verſtehen konnte, die Naͤu⸗ 
mung von Morea anzuordnen, und ſich fo dem Trac⸗ 
tate vom 6. Zuli zu naͤhern. Allg. 3.9 


; Deut ſchland. 

Am 12. October wurte das zweite Pferderennen auf 
der Thereſtenwleſe bei Manchen, in Anmefenpeit ber 
hohen Herrſchaften und einer großen Menſchenmenge, 
bei ſehr ſchoͤnem Wetter abgehalten. — Den erſten 
Preis fuͤr die beſten landwirthſchaftlichen Schriften, 
die goldne Vereingmedaille a 100 Gulden, erhielt der 
koͤnigl. Staats rath v. Hazi, der aber den Werth ders 
— 8 Beförderung landwirthſchaftlicher Zwecke 


Das neus baleriſche Grundſteurr⸗ Geſetz, Melt, als 


Maaßſtaad der Beßeuerung aller Grundſtücke, den, 


aus dem Flaͤcheninhalt und der natürlichen Ertrags⸗ 
fäbigfeit erhobenen, mitteljaͤhrigen Ertrag derſelben 
auf. Der Flaͤcheninhalt der Grundſtcke wird durch 
Meſſung und Berechnung beſtimmt. Die einzelne 
Meſſung geſchieht nach Vierecken, welche ſich durch 
den Schnitt von Parallelen bilden, die in ſenkrechten 
Abſtaͤnden von 8000 zu 8000 Fuß von dem Meridian 
und Perpendikel durch den noͤrdlichen Frauenthurm zu 
München gezogen, die ganze Landes ⸗Oberflaͤche in 
(1600 Tag werke in ſich begreifen de) Vierecke zerlegen. 
Der baierſche Fuß, in 5oco Theile getheilt, iſt der all⸗ 
gemeine Maaß ſtaab "de die geometriſche Aufnahme. 
Die Staatskaſſe träge die Koſten der Meſſung, welche 
berelts ziemlich weit vorgeſchritten iſt. f 


Frankreich. 


Paris, vom 14. October. — Dargeſtern vor der 
Meſſe empfinngen Se. Majeſtaͤt in einer Privataudienz 
den koͤnigl. baterfchen Geſandten, Frhrn. v. Pfeffel, 
und geruheten aus deſſen Händen das Notificattongs 


N. 


- fchreiben feines Souverains in Betreff der Vermaͤh⸗ 


lung Sr. Hoheit des Herzogs Maximilian mit der 
Prinzeſſin Ludovika von Balern koͤnigl. Hoheit ent⸗ 
gegen zu nehmen. Nach der Meſſe wurden die frem⸗ 
den Botſchafter und Geſandten bei Sr. Majeftät ein⸗ 
gefuͤhrt. um 1 Uhr hielt der König einen Miniſter⸗ 
rath; der Finanzminister fehlte dabei, da er noch auf 
ſeinem Landgute bei Epernah verweilt. 


Der Koͤnig hat dem General Vicomte Mermet, 
welcher das Lager von Luneville befehligte, durch den 
Kriegs miniſter feine volle Zufriedenheit mit der Hal⸗ 
tung, dem Betragen, der militairiſchen Ausbildung 
und des guten Mannszucht der in jenem kager befinds 


— 


lich geweſenen Truppen, ſo wie mit dem guten Geiſte, 


von welchem ſie beſeelt waren, zu erkennen gegeben 
und ihm anbefohlen, ſolches dem Offizier-Corps und 
den Gemeinen kund zu thun. Gleichzeitig haben Se. 


Majeſtaͤt fieben Ritterkreuze des St. Ludwigs⸗Ordens, 


und drei Commandeur-Kreuze, fünf Offizier s Kreuze 
5 dreizehn Ritterkreuze der Ehrenlegion vertheilen 
aſſen. 

Unter der Rubrik: »Wahre Lage des Miniſterlums,⸗ 
enthaͤlt der Courier frangais einen Aufſatz, worin er 
abermals auf die Nothwenbigkeit der Abſetzung der 
hoͤheren Beamten von der vorigen Verwaltung dringt: 
»Das Idurnal der Cotterie Villele, heißt es unter 
andern darin, und das eigentliche Blatt der Congre⸗ 
gation nehmen aufs Neue einen arroganten Ton an, 
der nicht unbemerkt bleiben darf. Belde fuͤhlen, daß 
ſie noch mächtige Stuͤgen haben und daß namentlich 
die gefammte Verwaltung immer noch fuͤr fie iſt. 
Augenblicklich betäubt über den Fall einiger von ihren 
Patronen, erheben ſie jetzt aufs Neue das Haupt, da 
ſie ſehen, daß ihnen noch alle oͤffentlichen Aemter ver⸗ 
blieben ſind, daß ihnen noch alle Zugaͤnge zum Throne 
offen ſtehen. Nichts bleibt ihnen zu wuͤnſchen uͤbrig, 
als daß das Miniſterium ſelbſt ihnen noch den Platz 
einraͤume, damit ſie uns aufs Neue mit der Cenſur, 
den Wahlbetruͤgereien und naͤchtlichen Fuͤſilladen be⸗ 
gluͤcken koͤnnen. Sie geben die Hoffnung der Wieder⸗ 
kehr eines angeblich ſtarken Miniftertums wie das 
vorige nicht auf; fie fegen alle Triebfedern dazu in 
Bewegung und dle einzige Macht, welche es ſonach 
noch vermag lhre Pläne zu vereiteln, und das jetzige 
Miniſterlum zu halten, iſt die Deputirtenkammer. 
Ohne ſie haͤtten die gegenwaͤrtigen Miniſter ſchon 
längft wieder den Platz räumen muͤſſen. Sie leben 
daher nur durch die Kammer, und wie wenig ſteht 
ihre Handlungsweiſe doch in Uebereinſtimmung mit 
den von dieſer Kammer gegebenen Geſetzen. Die 
Kammer hat Maaßregeln ergriſſen, um kuͤuftig dem 
Wablbetruge vorzubeugen, und diejenigen Praͤfecten, 
die ſich notoriſch deſſelben ſchuldig gemacht haben, 
werden im Dienſte gelaſſen. Die Kammer hat dle 
Cenſur abgeſchafft, und die Miniſter behalten zu ih⸗ 
ten Rathgebern Männer, die als eifrige Gegner der 
Preßfreiheit bekannt ſind. Die Kammer hat das 
Villeleſche Miniſterlum in Anklageſtand verſetzt, und 
die Vertrauten deſſelben ſitzen noch im Staatsrathe. 
Heißt das nicht offenbar die Kammer verachten und 
ſich über unſere Inſtitutionen luſtig machen; und ver⸗ 
gißt das Miniſterium, wenn es fo handelt, nicht, 
was Recht und Pflicht von ihm erheiſchen? Glauben 
die Miniſter denn etwa, daß ſie durch ihre Maͤßigung 
die Congreganiſten verſoͤhnen werden? daß die Prie⸗ 
ſterparthei es ihnen jemals vergeſſen werde, von ih⸗ 
nen zum Gehorſam ermahnt worden zu ſeyn? Herr 
v. Feutrier bleibt deshalb nicht minder heimlich ex⸗ 


8 
communicirt. Nichts kann in den Augen der Geiſt⸗ 


lichkeit die angeblich empfangene Beleidigung wieder 
gut machen, als das Ausſchelden der Miniſter. Oder 


— 


glaubt das Miniſterium vielleicht, daß es ſich aus den 


Werkzeugen eines Villele jemals Freunde machen wer⸗ 
de? Nicht doch; dieſe haſſen es und betrachten es 
nur als eine Art von Interimiſticum, welches un⸗ 
möglich von Dauer ſeyn koͤnne. Auch machen fie, 
die ſonſt immer gewohnt waren, den Mantel nach 
dem Winde zu hängen, diesmal aus ihren wahren 
Abſichten gar kein Gebeimniß; warum? weil ſie ſehen, 
daß Alle, welche zu ihrer Parthei gehoͤren, nichts 
deſtoweniger Ihre Stellen behalten. Mußte es dahin 
mit uns kommen? Zehn Monate nach dem Sturze 
Villele's wird fein Syſtem noch befolgt. 
hält der mächtige Staatsmann das Minlſterſum feſt 
umſchlungen, und dieſes glaubt Wunder was es thut, 
wenn es, einem ſolchen Gegner gegenuͤber, ſich uͤber⸗ 
baupt noch aufrecht erhaͤlt. Man mu 
die Verblendung unſerer Staatsmaͤnner bedauern, die 
ſich auf ſolche Weiſe das Vertrauen ihrer Mitbuͤrger 
zu erwerben hoffen.“ f 

In unſerm Innern werden zwei wichtige Geſetze 
für die Seſſion vorbereitet: das Geſetz über die Milis 
tairgerichte, und das Gemeindegeſetz. Das erſte, 


als minder wichtig, wird zuerſt den Pairs, das zweite 


der Deputirtenkammer vorgelegt werden. Ein Ge⸗ 


Pr 


Noch immer 


in der That 


genſtand, der ganz beſonders die Aufmerkſamkeit des 


Miniſteriums beſchaͤftigt, betrifft die Ver nderungen 
in dem Perſonal der Verwaltung. Der Koͤnig ſcheint 
keine Neigung dazu zu haben, oder wenigſtens die 
Sache immer mehr verſchieben zu wollen. Je mehr 
ſich aber die Seſſion naͤhert, um ſo dringender wird 
die Maaßregel, und um, fo umfaſſender möchte fie 
dann ausfallen muͤſſen. Das Prinzip der Aenderungen 
iſt einmal anerkannt, und man ſtreitet ſich nur über 
die größere oder geringere Ausdehnung. Die größte 
Schwierigkeit kommt von der Parthei Agier, oder dem 
rechten Centrum. Dieſes verlangt alle zu erledigenden 


Stellen fuͤr ſeine Kreaturen. Hr. Hyde de Neuville, 


durch dieſes Centrum in das Minſſterium gebracht, 
unterſtuͤtzt deſſen Forderungen und vermehrt die Schwie⸗ 


rigkeit. Die andern Miniſter möchten gern denjenigen 


wieder. ihre Stellen zuruͤckgeben, die fie unter Herrn 


von Villele verloren haben. Sie ſagen, dann fey es 
ein Akt der Gerechtigkeit und keine Reaktion. Daraus 
geht hervor, daß man nur noch Über dle Art der 
Ausführung nicht ganz einig iſt. Allg. 3.) 
In einem der Nebenfäle der Deputirtenkammer fol 
in dieſen Tagen das große Gemälde des Hrn. Delaval 
aufgehängt werden, welches oie Feierlichkeit der Kroͤ⸗ 
nung Karl X. in dem Augenblicke därſtellt, wo der König: 
den gewoͤhnlichen Eid leiſtet. Dieſe große hiſtoriſche 
Compoſttlon enthält uͤber 60 Perſonen, lauter ſehr 


ähnliche Portraits, zu welchen die Originale ſelbſt 
geſeſſen daben, und war dem Kuͤnſtler von dem Mi⸗ 
niſter des Innern, mit Zuſtimmung der Quaͤſtoren, 
‚für die Deputirtenkammer beſonders aufgetragen 
worden. 

Der Oberſt Fabvier, iſt bier eingetroffen. 

Der Marquis v. Lavradio, ein Abgeordneter Dom 
Miguels, iſt, aus England kommend, auf dem 
Packetboote Camilla in Havre eingetroffen. Auf ſei⸗ 
ner Ueberfahrt hat er ſich mit Niemandem unterhalten 
und ſich allen Nachforſchungen von Seiten ſeiner 
Reiſegefaͤhrten geſchickt zu entziehen gewußt. Gleich 
nach feiner Landung ſetzte er feine Reiſe fort, fo daß 
er bereits vorgeſtern hier angelangt iſt. 

Der Messager des Chambres enthaͤlt noch folgen⸗ 
den bemerkenswerthen Artikel: „Unſern Leſern wird 
es nicht entgangen ſeyn, mit welcher Sorgfalt und 
Gewiſſenhaftigkeit wir die auswaͤrtige Politik behan⸗ 
deln. Bei Nachrichten über das Ausland iſt es nicht 
hinreichend, daß man die Neugierde befriedige, man 
muß auch das Urtheil nicht irre leiten. Vlele oͤffent⸗ 
liche Blaͤtter vergeſſen aber nur zu ſehr, daß es ſich 
jetzt nicht ſowohl darum handelt, das Auge der Muͤ⸗ 
ßiggaͤnger durch dramatiſche Scenen zu ergoͤtzen, als 
dem Handelsſtande und dem Privat⸗Intereſſe genaue 
Notizen über die allgemeine bage der Dinge in Europa 
zu verſchaffen. Die Sucht zu propbezeihen, verbun⸗ 
den mit der Sucht, den amtlichen Mittheilungen vor⸗ 
re muß zuletzt das Publikum dergeſtalt irre 
uͤhren, daß es ibm geht, wie dem Lefer der alten 
ciaſſiſchen Literatur, der, wenn er ſich bloß an die 
Commentare haͤlt, zuletzt den Text gar nicht mehr 
verſteht. Nicht alle Tage kommen Couriere an, und 
doch will man alle Tage Neulgkeiten auskramen. Da⸗ 
her fo viele Raiſonnements ins Gelache hinein, über 
Morea, Rußland, England ic. Wenn man weniger 
emſig waͤre, ſo wuͤrde man ſich nicht ſo oft taͤuſchen. 
Man ſollte zum Beiſpiel, ſtatt ſich in Vermuthun⸗ 
gen uͤber das Ausbleiben von Buͤlletins aus Morea 
zu verlieren, getroſt der Vorſicht der Reglerung vers 
trauen und ſich ſagen, daß ein Feldherr wie der Gen. 
Maiſon es nicht glich angemeſſen finden kann, etwa 
über eine Parade oder den Geſundheits-Zuſtand feis 
ner Truppen Bulletins herauszugeben. Um die Raͤu⸗ 
mung Morea's von den Aegyptlern anzukündigen, bes 
durfte es keines Bulletins. Was die Gefahren anbe⸗ 
trifft, welche eine Kriegs⸗Ecklarung der Pforte gegen 
Frankreich unſeren Truppen bereiten möchte, fo iſt 
dies Sache des Cabinets. Unſere Expebition nach Mo⸗ 
rea iſt eine Folge des Vertrages vom 6. Juli, wel⸗ 
cher den Tuͤrken bereits durch die Schlacht bei Nava⸗ 
ein notificirt worden iſt. Wenn die Pforte ſich nach 


dieſem Ereigniſſe nicht gegen Frankreich erklaͤrt hat, 


warum ſollte fie es jetzt In Folge eines Unternehmens 
thun, wel tes gleichſam nur eine Fortſetzung jenes 
Eceigniſſes iſt. Dieſe Vermuthung ift natuͤrlicher als 
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die entgegengeſetzte, und fie hat noch das für ſich, 
daß fie durch keine einzige, zur Kenntuiß unſeres 
Kabinets gelangte, Thatſache widerlegt wird. — Der 
Kampf zwiſchen Rußland und der Türkei zieht ſich jn 
die Laͤnge. Dieſelben Meinungen, welche fruͤher das 
alte Reich der Osmanen als fo hinfällig ſchilderten, 
daß es bei dem erſten Zuſammentreffen mit dem mos⸗ 
cowitiſchen Coloffe in Trümmer verſinken würde, find 
plöglich ganz entgegengefegten Sinnes geworden und 
verkuͤndigen heut mit eben der Gewißheit die Nieder⸗ 
lage der Ruſſen, als fie vor einigen Monaten das 
Gegentheil behaupteten. Statt eines Marſches von 
Petersburg auf Conſtantinopel, ſprechen fie jetzt von 
einem dem geſammten Europa bevorſtehenden Kriege. 
— Was England anbetrifft, deſſen Stellung uns 
näher angebt als ein Kampf in fernen Gegenden, fo 
hat man aus den Erklärungen des Londoner „Couriers“ 
leicht entnehmen koͤnnen, daß es bei feiner freund⸗ 
ſchaftlichen Politik gegen Frankrelch beharrt. Wenn 
England einige Schiffe aus ruͤſtet, fo iſt die Beſtim⸗ 
mung derſelben in Paris kein Geheimniß; weder kann 
fie Beſorgniſſe erregen, noch deutet fie auf eine vers 
änderte Politik hin. — Im Uebrigen giebt es eine 
Diplomatie, für die wir uns verbuͤrgen koͤnnen: es 
iſt die unſrige. Bel den Tractaten betheiligt, deren 
Ausführung jetzt begonnen hat, frei, unabhängig 
und feiner Rolle eines Vermittlers treu, iſt unſer 
Cabinet ein Mittelpunkt fuͤr Alle, und ein Gegenſtand 
des Argwohns fuͤr Niemand. Unſere Stellung iſt 
loyal, weiſe und feſt, und, fo man um ſich blickt, 
fuͤr Frankreich ehrenvoll.“ 


Auf den Schiffs werften zu Cherbourg herrſcht große 
Thaͤtigkeit, ſeitdem der Seeminifter dieſen Hafen be⸗ 
ſucht dat. Vier Linlenſchiffe, worunter der Herzog 
von Bordeaux von 130 Kanonen, imgleichen eine 

regatte von 60 Kanonen, liegen faſt ſegelfertig da. 

ine zwelte Fregatte und zwei Corvetten find im Bau 
begelffen, und das von der Regierung angekaufte 
Dampfſchiff le commerce du Havre wird naͤchſtens 
nach Morea unter Segel gehen, nachdem es in Zous 
lon 6 zwoͤlfpfuͤndige Caronnaden an Bord genommen. 
Es iſt dies das erſte bewaffnete Schiff der Art, wel⸗ 
ches in der franzoͤſiſchen Marine gebraucht wird. 


Der König hat dem Straßburger Muͤnſter ein ſehr 
großes Gemälde, Maris Himmelfahrt vorſtellend, 
geſchenkt. i N 

In Straßburg wurde am sten d. M. den drei De⸗ 
putirten des Departements des Niederrheins, Herren 
Benjamin Conſtant, Saglto und v. Tuͤrkhelm, von 
140 Wählern und angefebenen Bürgern von Straß⸗ 
burg ein glänzendes Mahl gegeben. An demſelben 
Tage fand in Neufchateau ein ähnliches Feſt Statt, 
welches die dortigen Einwohner dem durchreiſenden 
Deputirten des Departements des Wasgaus, Ober⸗ 
ſten v. Jacqueminot, bereiteten. 


lefen aus Döle ift das Jefuiten - Collegium 
in e worden, und die Glaubens⸗Vaͤter 
find beinahe mit dem Ausraͤumen ihrer Geraͤthſchaften 
fertig. Der Buͤrgermeiſter nimmt das Local in Beſitz 
und hat die Erlaubniß erhalten, in demſelben eine 
Schule einzurichten. Die Mehrzahl der Einwohner 
hat aus Freuden erleuchtet, Andere haben Trauer an⸗ 
gelegt. Dort werden alſo die Köntglichen Verord⸗ 
nungen vollſtaͤndig vollzogen werden. 


Spanien. 


ariſer Blätter melden aus Madrid unterm ten 
Se „Das Koͤnigl. Decret, welches den Staats- 


Rath auf den Fuß von 1792 zuruͤckſtellt, hat zu ver⸗ 


ſchiedenen Gerüchten Anlaß gegeben: Pater Cyritlo 
de la Alameda ſoll zum Biſchof von Malaga ernannt 
ſeyn, und der Herzog von Infantado nebſt dem Ge⸗ 
neral Caſtanos den Adſchied erhalten haben; die Her⸗ 
ren Erro, Aznares und Elizalde werden (ſagt man) 
Aemter in San Sebaſtian und in Andaluſien bekom⸗ 
men, der Diſchof von Leon iſt aufgefordert worden, 
ſich in feine Dioͤceſe zu begeben und der Erzbiſchof von 
Toledo hat dieſelbe Weiſung erhalten, und wird nach 
Nom abreiſen. Alles dies ſind jedoch vor der Hund 
noch Gerüchte, Es iſt davon die Rede, mehrere auf⸗ 
geloͤſte Regimenter von Provinzial⸗Mlltzen wieder 
unter die Waffen zu rufen. Da einige Linien⸗Infan⸗ 
terle⸗Regimenter, welche für die Beſatzung von Cadix 


beſtimmt waren, zu dem Sanitaͤts⸗Cordon bei Gibral⸗ 


tar verwendet worden ſind, ſo muͤſſen mehrere Marine⸗ 
Batallons auf der Inſel Leon den Dlenſt der Land⸗ 
Truppen verſehen. Der General⸗Capitain von Bas 
lencla, General Longa, der ſich gegenwärtig hier be⸗ 
findet, hat ſo eben Befehl erhalten, ſich nach feiner 
Provinz zurück zu begeben, wo feine Gegenwart noͤthig 
iſt, indem einige Banden, die man kaum zerſtreut 
hatte, ſich wieder gefammelt haben und die Provinz 
von Neuem beunruhigen. Der General⸗Capitain von 
Katalonien, Graf Espana, hat durch einen Courler 
die Regierung benachrichtigt, daß mehrere Banden 

Unzufrledener in Nieder⸗Catalonien herumziehen, und 

daß andere ſich an den Graͤnzen Arragoniens zeigen, 
er hat daher Befehl bekommen, das in Barcelona 
ſtehende Garde⸗Regiment bei ſich zu behalten. Pri⸗ 
vatbriefe aus Catalonien melden, daß der Pater 
Pugnal, der bel den letzten Unruhen Amneſtie erhielt, 
und der beruͤchtigte Banden⸗Chef Carragol die beiden 
Raͤdelsfuͤbrer des neuen Aufftandes ſeyen, und daß 
fie abermals Carl V. zum König ausrufen. General 
Monet wird nach den Haupt⸗Sammelplaͤtzen der Auf⸗ 
ruͤhrer marſchiren, und Oberſt Ariſtegui zieht in den 
Bergen Ober⸗Cataloniens umher, um ſich einiger 


Perſonen zu bemaͤchtigen, deren Verhaftung hoͤchſt 


wichtig iſt. Ein Theil der Garniſon von Barcelona 
bringt die Nacht unter den Waffen in den Caſernen zu. 
Aus der dortigen Citadelle find drei Staats⸗Gefangene 
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gen dieſes traurigen Ereigniſſes empfinden, 


29. Sept.; „unter den Depeſch 


entflohen. Die unruhigen Gaͤrtner von Saragoſſa 
ſind jetzt durch das kluge Verfahren des General⸗Ca⸗ 
pitains van Arragonſen, St. March, beſch wichtigt. 
Nach Briefen aus Sevilla iſt die erſte Abtheilung 
der franzoͤſiſchen Truppen aus Cadix am 27ften v. M. 
in Alcala de los Panaderos eingetroffen. Am 28 ſten 
kam der franzoͤſiſche Intendant nach Sevilla, um die 
Stadt zu beſehen, und General Gudin wurde in der⸗ 
ſelben Abſicht am folgenden Tage dort erwartet. Wir 
wiſſen zuverlaͤſſig, daß die Expedition des General 
Barradas ſich nach den Ufern von Campeche gewendet 
hat, zur großen Freude des General Vives, General⸗ 
Capitains der Inſel Cuba, der es ſehr ungern geſehen 
haben würde, wenn dieſe Expedition auf ſeiner Inſel 
feſten Fuß gefaßt haͤtte, und den Einwohnern zur Laſt 
gefallen waͤre. Der General La Torre, General⸗ 
Capitain von Porto⸗Rico hat die Regierung um 500 
Mann gebeten, die er auf dem Kriegsfuße erhalten 
will, ohne daß es dem Muterlande etwas koſten ſolle. 
Sein Geſuch wird ihm aber bel dem Mangel an Trup⸗ 
pen und an Geld abgeſchlagen werden. 5 
Nach Briefen aus dem Koͤnigreiche Murcia vom 
26. September, haben die Erderſchuͤtterungen in Tor⸗ 
revieja, la Mata und Guardamar noch nicht ganz 
aufgehoͤrt, und die Einwohner lagern noch immer 
außerhalb der Stadt. 
„Die letzten (bis zum 25. 


Septbr. gehenden) Nach⸗ 
richten aus Gibraltar, 


die man in Cadix erhalten hat, 


lauten ſehr traurig; das einzige bis dabin noch in der 


Stadt gebliebene Regiment 
vielen Einwohnern die Stadt verlaſſen, um ſich vor 
den Thoren zu lagern. Man hat Subſcriptionen für 
die Unglüͤcklichen eroͤffnet, die ihre Wohnungen ver⸗ 
laſſen mußten und groͤßtentheils von allen Subſiſtenz⸗ 
mitteln entbloͤßt find. Im Lager ſoll eine große Kuͤche 
erbaut werden, um unter die Dürftigften Suppen 
austheilen zu koͤnnen. Alle begüterten Einwohner 
von Gibraltar haben ihre Haͤuſer verſchloſſen und die 
Stadt verlaſſen, nur die Armen jeren in den oͤden 
Straßen umher. Die Stadt wird noch lange die Fol⸗ 
das ihrem 
Handel eine toͤdtliche Wunde ſchlaͤgt. — In den — 5 
pitälern iſt übrigens die Sterblichkeit verhaͤltnißmäßig 
weit groͤßer als in den Privatpäufern; in den letzteren 
behandeln groͤßtentheils ſpaniſche Aerzte die Kranken, 
während in den Öffentlichen Anſtalten engliſche Aerzte 
find; die erſteren wenden Brechmittel und Purganzen 
nebſt erfriſchenden Saͤuren an, waͤhrend die Englaͤn⸗ 
der Merkur und andere gewaltſame Arznelen verſchrei⸗ 
ben, dle bei einem entzuͤndlichen Fieber wohl nur 
nachtheillg ſeyn koͤnnen. 2 


Portugal. 
des Débats meldet aus Liſſabon vom 


en, welche das von 
Rio⸗Ranelro in Porto angekommen 


bat nunmehr auch mit 


Das Journal 


ne Schiff gebracht 


bat, ſoll ſich ein Schreiben des Kaiſers Dom Pedro 
an ſeinen Bruder befunden haben, worin er ihm an⸗ 
zeigt, daß er, wenn Dom Miguel fortfahren wuͤrde, 
die Rechte der Donna Maria da Gloria zu beeintraͤch⸗ 
tigen, um jeden Preis mit Buenos⸗Ayres Frieden 
ſchließen, und unverzüglich feine Flotte nach Portugal 
ſchicken werde, um alle Häfen des Landes zu blokiren 
und ſelbſt eine Landung zu unternehmen. (Die Au⸗ 
theneitaͤt dieſer Nachricht darf wohl um fo mehr in 
Zweifel gezogen werden, als ſich die Aeußerungen des 
Kaiſers mit dem Inhalte feiner an die Portugleſiſche 
Nation erlaſſenen Proclamation ſchwer vereinigen laſ⸗ 
ſen wuͤrden.) Schon die einfache Nachricht von der 
Ankunft der jungen Koͤnigin in Gibraltar hatte die 
Hoffnungen der hieſigen Eonſtitutionellen von Neuem 
belebt. — Wiewohl die Regierung die beſtimmteſten 
Befehle zu einer neuen Aus hebung für die Armee ge⸗ 
geben hat, fo iſt doch kein einziger Rekrut in das Heer 
eingetreten, well jeder vorziehet, ſich unter die Koͤ⸗ 
niglichen Freiwilligen aufnebmen zu laſſen.“ — Der 
Conſtitutionel fuͤgt obigen Nachrichten noch folgende 
hinzu: „Der Portugleſiſche Schatz iſt dermaaßen leer, 
daß die Miniſter die Kron⸗Juwelen in Gibraltar ver⸗ 
pfänden laſſen wollen, um nur einigermaßen dem Be⸗ 
düͤrfniſſe abzuhelfen. Dom Miguel hat aber dieſen 
Vorſchlag noch nicht genehmigt.“ 
Aus Liſſabon vom 30. September ſchreibt der Con⸗ 
ſtitutionnel: Die Parthei Dom Miguels ſucht jetzt 
auf Antrieb des Grafen da Ponte, den Schutz der 
engliſchen Regierung nach, und haͤlt in dieſer Abſicht 
in der Liſſaboner Zeitung dem engliſchen Miniſterlum 
pomphafte kobreden. Die naͤmliche offizielle Zeitung 
vom 25ſten d. M. widmet faſt ihr ganzes Blatt hef⸗ 
tigen Ausfaͤllen gegen den Pariſer Conſtitutionnel, 
weil er fo dreiſt iſt, die Sache eines auswaͤrtigen Koͤ⸗ 
nigs (Dom Pedro's) und feiner Tochter zu vertheidi⸗ 
gen. Die Geiſter ſind in der Hauptſtadt in allgemei⸗ 
ner Gaͤhrung, ungeduldige Wuͤnſche ſprechen ſich auf 
allen Geſichtern aus. — Geſtern iſt die amerifanifche 
Brigg Nautilus, von Gibraltar in 10 Tagen kom⸗ 
mend, in den Hafen von Liſſabon eingelaſſen worden, 
wiewohl nach dem Edict vom zoſten d. M. allen von 
dort kommenden Schiffen, Perſonen und Waaren der 
Eintritt in Portugal unterſagt wird. 
England. 

London, vom naten October. — Der Cou⸗ 
tier erklaͤrt unumwunden, England ſey, feinen 
eignen Grundſaͤtzen zufolge, gensthigt geweſen, die 
zuffifcher Seits verfügte Blofade der Dardanellen 
anzuerkennen. Die Nlchtanerkennung würde einer 
Kriegserklärung an Rußland gleichgekommen ſeyn. 

Die großen Ruͤſtungen in unſern Häfen 3 bei 
dem „daß unſere Regierung gegen die von 

Rußland angeordnete Sperre der Dardanellen prote⸗ 
ſtire, viele Beſorgniſſe, und ſind die Haupturſache 


3525 


des Fallens der Fonds. Der Handelsſtand kann nur 
mit Angſt einem Bruche unſerer Regierung mit irgend 
einer großen europaͤiſchen Macht entgegen ſehen, da 
die Finanzen des Landes nicht geeignet ſind, große 
Anſtrengungen zu Krlegsruͤſtungen zu machen, viel 
weniger einen langen Kampf auszuhalten. Es iſt da⸗ 
her ſchon zu bedauern, daß man ſich genoͤthigt glaubt, 
den Staatsſchatz mit Kriegsruͤſtungen zu belaͤſtigen, 
wodurch die Hoffnung zur Erhaltung des Friedenzu⸗ 
ſtandes natürlich ſehr verringert wird. Wäre es nicht 
ſachgemaͤßer geweſen, die ruſſiſchen Heere ungeſtoͤrt 
gegen Konſtantinopel vorruͤcken zu laſſeu, aber ſich 
vorher mit Rußland zu verſtaͤndigen, als einen neuen 
Kampf auf Leben und Tod für Europa zu bereiten? 
Wäre es nicht leichter geweſen, den jungen Monar⸗ 
chen Rußlands in den Graͤnzen der Maͤßigung zu er⸗ 
halten, wenn ihm das Kriegsgluͤck gelaͤchelt haͤtte, 
und er fortfahren konnte, der Rolle eines großmäthis 
gen Siegers treu zu bleiben? Statt deſſen wird er ſich 
durch den Drang der Kombination und der Ereigniffe 


letzt in der Nothwendigkeit ſehn, Alles aufzubieten, 


um der ruſſiſchen Nation Genugthuung zu verſchaf⸗ 
fen, ihr die errungenen Handels vortheile und feiner 
Krone ihren Glanz zu erhalten. Je länger der Krie 

zwiſchen Rußland und der Pforte fortdauert, je groͤ⸗ 
ßere Anſtrengungen erſteres zur Erreichung feines Zwe⸗ 
ckes zu machen hat, deſto mehr werden ſich feine Kräfte 
entwickeln, deſto erfahrner wird es im Kriege, wie 
in der Politik werden. Man hat oft wiederholt, wir 
befaͤnden uns am Vorabende großer Ereigniffe; nie 
konnte dies mit mehr Wahrheit als im gegenwaͤrtlgen 
Augenblicke geſagt werden. Zu den Verwickelan⸗ 
gen im Orient geſellen ſich noch die Angelegenhei⸗ 
ten von Portugal; unſere Reglerung iſt in arer 
Verlegenheit uͤber die Gegenwart der jungen Koͤnigin; 
fie weiß dem Marquis Barbacena für dieſe Ueberra⸗ 
ſchung keinen Dank, und man behauptet, wenn der 
Marquis ſich nicht genügend legitimiren koͤnne, daß 
er von feinem Souverain beſtimmt beauftragt gewe⸗ 
ſen ſey, ſo zu handeln wie er that, werde er von un⸗ 


ſerm Kabinete aufgefordert werden, die Formen zu 


beobachten, und ſich dahin zu verfuͤgen, wohin er be⸗ 
ordert war. Man glaubt daher, daß der Aufenthalt 
der Königin in England nicht von langer Dauer ſeyn, 
ſondern daß fie ſich in Kurzem nach Wien verfügen 
duͤrfte. (Allgem. Ztg.) 
Ein engliſches Blatt fordert auch die Miniſter auf, 
zu unterſuchen, wie groß ungefähr der durch die 
ſchlechte Erndte verurfuchte Getreide⸗Mangel ſeyn 
werde, um darnach zweckmaͤßige Mittel zur Verhin⸗ 
derung einer ſchaͤdlichen Tbeurung zu ergreifen, — 


Der Graf von Mexborough dat feinen Paͤchtern von 


ihrem Pachtgelde wegen des Ausfalles an der Erndte 


‘so pt. erlaſſen. 


Es iſt in der City eine große Speculation in Getreide 
gemacht wor den, von der ſich die Unternehmer bedeu⸗ 


tenden Gewinn verſprechen. Sie haben, wießman 
ſagt, allen, oder doch beinahe allen fremden Weizen 
unter Verſchluß an ſich gekauft, und rechnen darauf, 
daß die Durchſchnitts⸗Preiſe fo hoch ſteigen muͤſſen, 
daß man die Einfuhr von Welzen, und zwar, der 
neuen Acte gemaͤß, zollfrei erlauben werde, woraus 
für fie ein doppelter Gewinn an Preis und Zoll ent; 
ſpringen wuͤrde. Die Erfahrung hat indeſſen gelehrt, 
daß ſolche Unternehmungen ſelten einſchlagen. 

Don Pablo Orgon, bevollmaͤchtigte Minifter Mexlcos 
bei den vereinigten Staaten, hat ſich in Waſphington 
ſelbſt entleibt. Er war der Sohn des Marquis von 
Valenciana, eines der reichſten Grunbeigenthuͤmer auf 
der Erde. 

Vom Jahre 1688 bis 1815, mithin waͤhrend eines 
Zeitraums von 127 Jahren, hat England 65 Jahre 
in Kriegen und 62 Jahre in Frieden zugebracht. Der 
Krieg gegen Buonaparte von 1803 bis 1815 aber ver⸗ 
ſchlang 1159 Mill., wovon 771 Mill. durch Toren 
aufgetrieben und 389 Mill. angeliehen wurden. Im 
Revolutions⸗Kriege borgte England 201 Millionen; 
im amerifanifchen 104 Millionen; im 7jaͤhrigen 66 Milz 
lionen; im ſpaniſchen von 1739, 29 Millionen; im 

ſpaniſchen Erbfolge» Kriege 324 Millionen; und im 
Kriege von 1683, 20 Millionen; zuſammen während 
aller 7 Kriege, die 65 Jahre gedauert hatten, ohn⸗ 
gefaͤhr 834 Milllonen. In demſelben Zeitraume wur⸗ 
den 1189 Millionen durch Taxen erhoben. Die ganze 
Ausgabe belief ſich mithin auf 2023 Millionen Pfd. 
Sterl. (ohngefaͤhr 14,000 Millſonen Thaler Preuß lſch 
Courant)!! i 


Niederlande. 

Bruͤſſel, vom 13. October. — Der gegen den 
Ingenieurmajor Paſteur verhaͤngte und ſelt zwei 
Jahren vor dem Ober militatrgerichtshofe des Koͤnig⸗ 
reichs verhandelte Prozeß iſt endlich entſchieden und 
der Angeklagte zur Caſſation cum infamia und ein⸗ 
jähriger Haft verurtheilt, vom Könige jedoch das 
Urtheil bis auf die letztere Straße gemildert worden. 


Tuͤrkei und Griechenland. 
Conſtantinopel, vom fäten September. — 
Der Divan hat, dem Vernehmen nach, auf den 
neuerdings wiederholten Antrag der drei verbuͤndeten 
Maͤchte an die Pforte, wegen Annahme des Londoner 
Vertrages, bereits eine Antwort ertheilen laſſen, 


Zuylen, nach Corfu abgefertigt worden If, Der In⸗ 
balt derſelben laͤßt ſich aus den neueſten Aeußerungen 
des Rels⸗Effendi gegen die Dragomans von Oeſter⸗ 
reich und die Niederlande einigermaßen folgern. 


Pforte, meinte der Ottomanniſche Miniſter, ſey trotz zu 
der das fie 


dem offenbaren Schutze des Allmaͤchtigen, 


1 6 Mittheilung, 
welche durch den Niederlaͤndiſchen Miniſter, Hrn. van 


Die uud Rußlands ihnen 1 
17 Expedition ihr Contingent zu liefern, ſo hat 
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bereit, mit den Miniſtern von England und Frank⸗ 


reich auf der oͤfters erwaͤhnten Baſts zu unterhandeln, 
und ſie wuͤrde ſich freuen, die beiden Geſandten zu 
dieſem Behufe naͤchſtens in Conſtantinopel eintreffen 
zu ſehen. Dagegen fügte er hinzu, es ſey unter ihrer 
Würde, einen Geſandten nach Corfu zu ſenden, wo 
ſich ruſſiche Abgeordnete und Commiſſarien der griecht⸗ 
ſchen Inſurgenten befaͤnden. Dieſes unter den jetzi⸗ 
gen Umſtaͤnden fo merkwürdige 
giebt zu vielen Vermuthungen 
noch immer, 
ſchen Einfluße 


Anlaß, und man hofft 
daß die Pforte ſich dem engli⸗ 
bingeben und unbedingt zur An⸗ 


nahme des Londoner Vertrages entſchließen werde. 


Eine guͤnſtige Benutzung der neueſten Geftaltung der 
Ereigniſſe dürfte vielleiche die Fog, Br daß jener 
Vertrag genau in dem Sinne, wie ihn Canning ur⸗ 
ſpruͤnglich verſtanden hoben mag, zur Ausfuͤhrung 
gebracht werde, ſo daß Griechenland der Souveralni⸗ 
taͤt der Pforte keinesweges entriſſen, fondern als 
tribufairer Staat ihr unterworfen würde Ein ſol⸗ 
ches Verhaͤltniß müßte für den Divan vortheilhafter 
ſeyn, als die Verwaltung barbariſcher Paſcha's, dle 
das Land für eigene Rechnung auszuſaugen pflegten. 


Der Courier de Smyrne enthält folgendes: 
Adrianopel, vom 18. Auguſt. — Die tuͤrkiſche 
Armee bei Schumla zählt 100,000 Mann, 

ch 70,00 in dem verſchanzten Lager befinden und 
30,000 auf den benachbarten Bergen feſte Stellungen 
inne haben. Ein ruſſiſcher General ſſt auf ſeinem 


Wege von Kovarna nach dem Hauptquartiere gefans 


gen genommen und in das Lager gefuͤhrt worden, wo 
Huſſein Aga ihn mit der feinem Range gebuͤhrenden 
Ruͤckſicht empfangen, ihm ein eignes Zelt eingeräumt 
und mit allen Beduͤrfniſſen reichlich hat verſehen laſ⸗ 
fen. Von dem Kriege ſpuͤrt man hier faſt nichts, 
außer daß hler taglich eine Menge Transporte von 
Lebensmitteln nach dem Lager durchpaffiven; ſonſt 
aber ſollte man aus der Disciplin, welche die Trup⸗ 
pen beobachten und uͤberhaupt der Ordnung, die hier 
berrſcht, nicht ſchlletzen können, daß die ganze Nation 
unter den Waffen ſteht 215 das Reich von einer furcht⸗ 
baren Javaſion bedroht if, Frankf. 3.) 

In demſelben Blatte dom Sten 
es: Der Praͤſident von Griechenland hat dem Pan⸗ 
hellenion durch ein Schreiben vom 25. Auguſt die of⸗ 
die er von dem franzoͤſiſchen Mi; 
niſter der auswaͤrtigen Angelegenheiten, dle Sendung 
einer Armee nach Morea betreffend, erhalten, bekannt 
machen laſſen. Se. Excellenz drückt ſich folgender⸗ 
maßen aus: „Da die Stellung der Höfe Englands 
nicht geſtattet, gehoͤrigermaßen 


er Konig von Frankreich allein übernommen, fo 


Schwerdt der Gerechtigkeit beſchirme, und die Pläne daß die fran zoͤſiſchen Truppen beſtimmt find, das 


der Feinde des Reichs zu nichte mache, 


noch immer Werk der Pacififation, welche der Londoner Tractat 


von denen 


Benehmen des Dlvans 


September helßt 


Griechenland und Europa verheißen hat, zu vollenden.“ 
Am aten Morgens iſt am Bord der franzoͤſiſchen 
Kriegsbrigg „Daphne“ Herr de Coſtendes, erſter 
Adjutant des General Grafen Guilleminot, mit De⸗ 
peſchen, welche den 31. Abends aus Konſtantinopel 
. A nach dem e ee 
8 übt, daß der Inhalt dieſer Depeſchen von hoher 

Wichtigkeit iſt. 25 ig 

„Aus Corfu vom 14. September wird gemelbet! 
„Reiſende, welche heute von Janina hier eintrafen, 
erzählen,. es ſey am gten d. M. ein groß herrlicher 
Ferman in beſagter Stadt kund gemacht worden, 
durch welchen dem Seraskier Reſchid Mehmed⸗Paſcha 
der Befehl ertheilt wird, mit ſeinen Truppen unver⸗ 
zuͤglich nach dem Hauptquartiere der tuͤrkiſchen Armee 
aufzubrechen, und waͤhrend der Zeit feiner Abweſen⸗ 
beit dem Sllichtar⸗Poda (einem der vornehmſten alba⸗ 
neſtſchen Haͤuptlinge) die Vertheldigung der unter ſei⸗ 
nen Befehlen ſtehenden Provinzen zu übertragen. Ein 
beinahe gleichlautender Befehl ſoll, nach Aus ſage die⸗ 
fer Reiſenden, auch zu Delbino, dem Sitze des 
Selichtar⸗Poda verleſen worden ſeyn. 


In einem Schreiben aus Zante, vom 11. Septbr. 
heißt es: „Die Geſammtzahl der Fahrzeuge der Allür⸗ 
ten im Hafen von Navarin belaͤuft ſich auf 45. Es 
iſt ein eigenes Schauſpiel dieſe Schiffe in demſelben 
Hafen, der vor ungefaͤhr 11 Monaten das Bild der 
graͤßlichſten Zerſtoͤrung darbot, nunmehr friedlich 
neben den Uederreſten der tuͤrkiſch⸗aͤgyptiſchen Flotte 
vor Anker liegen zu ſehen. N 

Ein ruſſiſcher Oberſt des Generalſtaabes, der das 
volle Vertrauen feines Kalſers genießt, befindet ſich 
bei dem Praͤſidenten. Der Graf Capodiſtrias hat ihn 
ermächtigt, ſtets um ihn zu ſeyn. Dieſer Oberſt hat 
ſich mit Hrn. Auguſtin Capodiſtrias in das Haupt⸗ 
Quartier Ypſilanti's begeben, um deſſen Armee in Au⸗ 
genſchein zu nehmen. f 


Man verſichert, der Befehl uͤber das Korps der 


Taktikos ſey dem Oberſten Gordon, der, wie man 
Summe in Haͤnden har, an⸗ 


weiß, eine betraͤchtliche 
geboten worden. Er ſoll dies Anerbieten aber nicht 
augenommen und dagegen verlangt haben, daß man 
ihn autorifiren möge, auf eigne Koſten ein Korps zu 
organifiren, ibm den Oberbefehl daruͤber ertheile, 
a 125 iN 11 5 die Befehle des Praͤſt⸗ 

enten ſtelle. e Forderung iſt i jed t 
bewilligt worden. 2 . U 


Alexandria, vom 14. Auguſt. — Das Haupt⸗ 
binderniß, welches den Abſchluß der Ueberelnkunft 


twiſchen unſerm Paſcha und dem Admirale Codring⸗ 

ton eine Zeitlang verzögerte, war die Forderung des 
5 

Truppen als Beſatzung zurückbleiben ſollten. ir 


2 
. 8 
fi 


Erſtern, daß in den Feſtungen von Morea aͤgypti 


Zahl wurde nun zuletzt auf 1200 Mann reduzirt; d 
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* 


beſorgt man, daß unter dem Vorwande, dieſe Trup⸗ 
pen zu verproviantiren, der Paſcha Mittel finden 
werde, die Plaͤtze für die Zukunft dergeſtalt zu verſe⸗ 
ben, daß ſie ſelbſt die laͤngſte Blokade auszuhalten im 
Stande ſind. Die Auslieferung der griechiſchen 
Sclaven war eine zweite Schwierigkeit, indem die 
meiſten bereits Eigenthum von Privatperſonen, und 
manche ſogar zum Islamismus uͤbergegangen ſind. 
Bis jetzt hat man nur 180 zu oͤffentlichen Arbeiten 

verwendete Maͤnner zuruͤckgegeben. 5 


Miscellen. 


Der neapolitaniſchen Expedition gegen Tripolls 
giebt man jetzt an der ganzen mittelländifchen Küfte 
den Namen einer Macaronade (Beſchießung mit 
Macaroni). 


Die Amſterdamer Kunſt⸗Ausſtellung, welche in 
dieſem Jahre ſehr reich und glänzend iſt, enthält 600 
Bilder, darunter zo hiſtoriſche Gemälde, 120 Schlacht 
Malereien, ungefaͤhr 200 Landſchaften, 50 Anfichten 


von Städten, 25 Seeſtuͤcke und 60 Portraits. 


In dem ſuͤdlichſten Theile Europas hat ſich im 
September große Hitze eingeſtellt. Die Franzoſen 
hielten bei ihrer Ankunft auf Morea im Anfang dieſes 
Monats eine Hitze von über 30° R. aus. In Neapel 
ſtieg ſie am 14. September über 27°, eine Höhe, bie 
ſie daſelbſt nur an einem einzigen Tage des Sommers 
erreicht hatte. Spanten leidet an einer großen Duͤrre 
bei hohem Thermometerſtande. Dieſe ungewoͤhnliche 
Witterung, ſo wie die am 12. September und den 
folgenden Tagen uͤber Deutſchland verbreiteten Gewit⸗ 
ter, ſcheinen mit großen Naturereigniſſen im Zuſam⸗ 
menhang zu Reben; denn außer den in Spanſen ver⸗ 
ſpuͤrten Erderſchuͤtterungen, hoͤrt man zugleich von 
einem Ausbruch des Veſuvs, in der Nacht vom 17. 
auf den 18. September. Dieſer warf eine 125 
Menge Rauch und Steine aus; von Zeit zu Zeit hoͤrte 
man ſtarke Detonationen und die innere Lava hob ſich 


und fing an flüffig zu werden. 


Der Erzähler an der Meuſe ſagt: Baron Roth⸗ 
ſchild, iſt auf feiner Ruͤckreiſe nach Paris am 3often 
September durch Bar⸗le⸗Duc gekommen. Sein Ges 
folge brauchte ſechs Poſt⸗Chaiſen, jede mit vier Pfer⸗ 
den beſpannt. Der Wagen des Herrn von Rothſchild 
trug auf dem Wappenſchilde des Kutſchenſchlages 
mehrere verſchlungene Koͤnigskronen, in deren Mitte 


man dle Inſchrift las: „Allianz mit den Mächten.” 


J. October Abends um 93 Uhr brach in Löten 
einem ſehr heftigen Suͤdoſtwinde auf der ſoge⸗ 


2.192 Fl. 


ſtattgehabten Brande verſchont geblieben, Feuer aus; 
20 Wohnhäufer, 2 Brauhaͤnſer, 6 Speicher, 23 
Scheunen, 29 Ställe, 2 Gerbehaͤuſer, 4 Gerber 
Schauer, 2 Schmieden, 1x kohmuͤhle und 1 Toͤpfer 
Arbeits⸗ und Vorraths⸗Haus, überhaupt 90 Ger 
baͤude wurden in wenigen Stunden in Aſche gelegt, 
und 4 Wobnhaͤuſer ſtark beſchaͤdigt. 
chen haben bei der Schnelle des Feuers nichts als das 
Reben gerettet. Die Entſtehungsart iſt bis jetzt nicht 
zu ermitteln geweſen. & 


Getreide ⸗ Berichte. 

Zu Amſterdam find am 13. October nur In Rog⸗ 
55 anſehnliche Verkaͤufe gemacht worden; der Umſatz 
n allen anderen Artikeln war nicht hedeutend. Die, 
Preiſe waren: 127pf. bunter Polniſcher Weitzen 
350 Fl., 126pf. do. an der Zaan 360 Fl., 130pf. 
Pommerſcher an der Zaan 345 Fl., 1ꝛepf, do. 300 Fl., 
123pf. Groͤninger 265 Fl., 11ypf. Vorlaͤndiſcher 235 
Fl. zur Conſumtion, und 126pf. Lothringer im Entre 
pot 319 Fl.; 118 bis raopf. Preuſſiſcher Roggen 188 


7 


Man ſchreibt aus Berlin vom 20. October; 
Waigen koͤnunt jetzt wenig hier an Markt, wenn gleich 


taͤglich nur das Benoͤthigſte zur Conſumtion gekauft 


wird, fo vermindern ſie dadurch doch die Beſtaͤnde, 
und dieſer Artikel wird ſich gewiß im ganzen folgenden 
Jahre im Werth erhalten. Fuͤr Polniſchen Weitzen 
nd die Forderungen der Eigner fo verſchleden, daß 
275 ſchwer richtig anzugeben ſind. Fuͤr gelben 
Weitzen fordert man 76 bis go Rthr., wozu jedoch 
wenig gekauft wird; da dieſe gelbe Sorten zu theuer 
ſind. — Roggen wurde in Anfang dieſer Woche raſch 
gekauft; der Begehr danach hat indeſſen in den letzten 
Tagen bedeutend nachgelaſſen, und es blieb viel Rog⸗ 
gen unverkauft. Man fordert heut fuͤr hier ſtehenden 
42 bis 43 Rthr., für ſchwimmenden 42 Rthr., für 
Lieferung vor Schluß der Schiffahrt 41 Athr. Die 
Verkäufer auf Lieferung zum Fruͤhjahr halten dagegen 
auf hohe Preiſe, und fordern 41 bis 42 Athr., wozu 
jedoch nichts verkauft worden iſt. — Gerſte iſt wenig. 


am Markt, und wird auf einige 30 Rthr. gehalten, 


ir 


Saal⸗Gerſte wurde mit 36 Rthr. verkauft, hat ſich 
auch ſehr geräumt. — Malß wird auf 6 bis 28 Nthr., 
nach Qualität, gehalten. — Hafer fehlt gegenwärs 
tig; ſchwimmende Waare iſt unter 24 Rthr. nicht da, 
und ohne Gewicht verladen. Vom Boden wird zu 
28 Rthr. verkauft. 2 
In einem Bericht aus Hamburg vom 17. October 
heißt es: was an Weitzen in den letzten Tagen von 


wurde, fand gerne Kaͤufer zu bemerkten Preiſen, d 
die von England erhaltenen Nachrichten fortwaͤhrend 
günftig für dieſes Gewaͤchs lauten. Am Confumo if 


ü te 1804 210 Rthr 


Die Ungluͤckli⸗ 


LT 
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nannten Freiheit, welche bet dem im Jahre 1822 


immer nur wenig abzuſetzen. Danziger, Elbinger 
à 20 R — Roggen erhlelten wir nicht viel, das 
davon Eingetroffene fand an unſere Conſumenten 
raſche Nehmer. Danz., Elbinger und Koͤnigsberger 
95 A 100 Rthr. — Gerſte findet bel ſehr mäßiger, 
Anfuhr Frage, vorzuͤglich ſchoͤne neue Waare. Zu⸗ 
führen von der Ober⸗Elbe trafen bisher noch ſehr we⸗ 
nig ein. Magdeb. und Maͤrkſche 75 à yo Rthr. — 
Hafer wurde uns ziemlich bedeutend von der Nieder⸗ 
Elbe herangefuͤhrt, groͤßtentheils in neuer Waare ber 
ftebend, die nur leicht iſt, und deshalb zum Verſenden 
noch feine Abnehmer fand. Schwere alte Waare iſt 
wenig vorhanden, und gut zu begeben. Oberlaͤndiſcher 
60 4 65 Rthr., Melelnburgſcher 54 4 60 Rthr., 
Holſteinſcher 50 A 55 Rehr., Riederelbſcher, Däne⸗ 
markſcher und Oſtſrieslaͤndiſcher 40 4 50 Rthr. 
Man verlangt, ſchrelbt man aus König sber 9 
i. Pr., vom 16. October: 
bis 850 Fl., 


Verbindungs ⸗ Ange 


2 g e. ; 
Die Vollziehung unferer ehelichen Verbindung be⸗ 


ehren wir uns entfernten Verwandten und Freunden 
biermit ergebenſt anzugefgen und uns zu guͤtigem 
Wohlwollen zu empfehlen. i se 
Oels den 14. October 1828. 
Auguſt Willmann 


Agnes Willmann, geb. Weber, 


b Entbindungs ⸗ Anzelge. : 

Die am 20. October c. erfolgte gluͤckliche Entbin⸗ 
dung meiner geliebten Frau, geb. von Bismarck, 
von einem gefunden Mädchen, beehre ich mich verehr⸗ 
ten Verwandten und be ganz ergebenſt anzuzei⸗ 
gen. Probſthain bei Goldberg, 

von Bock, Erb: und Gerichts⸗Herr auf 

tig Probſthain und Steinberg. 5 
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3 A 
Sonnabend den 25ften: Tang Signora Con⸗ 


ſtanze Dibaldi, Tanecred. 


Muſik von Beethoven. 


Monkcag den 27ſten zm Ei ſtenmolt t“ Das ein⸗ 
5 g Hierauf: Das Feſt der 


Beilage 


andwerker. 


1 


ss 
urıy 


n. Sonntag den 26ſten, neu einſtudlert: Fidelto, f 
guter verſendbarer Waare an den Markt gebracht 


„ Schleſiſcher 190 


den 21. October 1828. 
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; Beilage zu No. 252. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 25. October 1828. 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Caſati, J. v., praktiſche Anleitung zur 
Buchhaltung für junge Leute die ſich der 
Handlung widmen und ſich das Verhaͤltniß zwli⸗ 
ſchen dem Inn⸗ und Auslande ohne Beihuͤlfe eines 
Lehrers eigen machen wollen, gr. . 1815 
ee 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Die Einführung der erzwungenen Ehelo⸗ 
(igkeit bei den chriſtlichen Geiſtlichen und ihre 
Folgen. Ein Beitrag zur Kirchengeſchichte von 
Dr. J. A. Theiner und A. heiner. ir Bd. 
E gr. 8. Altenburg. 4 Rtblr. 15 Sgr. 
lementar⸗Gymnaſtik, oder zergliederte Anlei⸗ 
kung zu jenen Leibes-Uebungen, welche vorzüglich 
geeignet ſind, den menſchlichen Koͤrper zu entwickeln, 
auszubilden und zu ſtaͤrken. Bearb. von dem K. K. 
Oberſten No ung. Mit 22 Kupfertfin. Aus dem 
Ital. uͤberſ. don dem K. K. Oberlieutenant S. 
Poſchacher. gr. 8. Malland. br. 4 Ntlr. 15 Sgr. 


Kühle von Lilienftern, A. F., die nach den ge⸗ 


fundenen richtigen Schluͤſſeln nunmehr deutliche 
Offenbarung Johannis, und ihre Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den Weiſſagungen aller aͤlteren Pro⸗ 
phbeten, auch ganz neue Anſicht der 70 Wochen Das 
niels. ate vermehrte Ausgabe. gr. 8. Marburg, 
1 Rthlr. 15 Sgr. 


Schullehrer Bibel des alten Teſtaments, fuͤnf⸗ 


ter Theil, enthaltend die Buͤcher von den kleinen 
Propheten an, bis zum Gebete Manaſſe. gr. 8. 
Neuſtadt. 25 Sgr. 


An Buͤcherfreunde wird unentgeldlich ausgegeben 
das ſo eben fertig gewordene: 4 1 5 5 
niß 


Monatliche, Verzeich 
f = 


neu erſchienenen 
a un) Landkare en, 
„ welche bei dem Buchhaͤndler 
Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau 
su haben find. 
die im Monat September erſchienenen 


1808. Nro. 4. 1 
; Buͤcher enthaltend. 


Dekan nt machung. 
Auf Antrag des Pfandlelbers Schubert, ollen 
alle ſeit 6 Monaten und länger verfallenen Pfaͤnder 


deſſelben öffentlich verſteigert erden, Alle zahlungs⸗ 
aͤhige Kaufluſtige werden daher hierdurch aufgefor⸗ fe 


dert: in dem zu dieſer Berſteigerung angeſetzten Ter⸗ 
mine den agſten Dezember 1828 Vormittags 
von g bis 1a und Nachmittags von 2 bis 4 uhr, vor 


unſerm Commiſſario Herrn Secretair Seger, in 
dem Geſchaͤfts⸗Lokale des Pfandleiher Schubert, 
auf der Schmiedebruͤcke No. 23. zu erſcheinen und die 
Verſteigerung ſaͤmmtlicher Sachen, beſtehend in Klei⸗ 
dungsſtuͤcken, Betten, Tuͤchern, Silberzeug ꝛc., gegen 
gleich baare Bezahlung zu gewaͤrtigen. Hierbei wer⸗ 
den alle die, welche bei dem Pfandverleiher Schubert 
Pfaͤnder niedergelegt haben, die feit 6 Monat und 
länger verfallen find, hierdurch aufgefordert, dieſel⸗ 
ben noch vor dem Auctlons⸗Termine einzulöfen oder 
wenn fie gegen die Verſteigerung gegründete Einwen⸗ 
dungen zu machen gedenken, ſolche dem unterzeichne⸗ 
ten Gerichte zur Verfuͤgung anzuzeigen, unter der 
Warnung, daß, widrigenſalls mit dem Verkaufe der 
Pfand⸗Sachen verfahren, aus dem einkommenden 
Kaufgelde der Pfandglaͤubiger befriedigt, der etwa 
verbleibende Ueberſchuß der Armen⸗Kaſſe abgeliefert 
und demnaͤchſt Niemand weiter mit Einwendungen 
gegen die Pfandſchuld gehoͤrt werden wird. 

Breslau den 28. September 1828. 

Koͤnigliches Stadt-Gericht. 
Deffentliche Vorladung. 5 

In der Nacht vom 14ten zum 15. September e. iſt 
in der Gegend von Buchwald nach Scheibe, ein zwel⸗ 
ſpaͤnniger Leiterwagen, worauf 12 Ctr. 38 Pfd. grobe 
geſchmiedete Eiſenwaaren und 55 Pfd. wollene Struͤm⸗ 
pfe, von Grenzbeamten angehalten worden. Da die 
Einbringer dleſer Gegenſtaͤnde entſprungen und dieſe, 
fo wie dle Eigenthuͤmer derſelben unbekannt find, fo 
werden dieſelben hierdurch Öffentlich vorgeladen und 
angewieſen, a dato innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens 
am Aten November, ſich in dem Koͤnigl. Haupt⸗ 
Zoll⸗Amte zu Hoyerswerda zu melden, ihre Eigen⸗ 
thums⸗Anſpruͤche an die in Beſchlag genommenen Ob⸗ 
jecte darzuthun, und ſich wegen der geſetzwidrigen 
Einbringung derſelben und dadurch verübten Gefaͤlle⸗ 
Defraudation zu verantworten, im Fall des Ausblei⸗ 
bens aber zu gewaͤrtigen, daß die Confiscatlon der in 
Beſchlag genommenen Waaren vollzogen und mit 
deren Erlös nach Vorſchrift der Geſetze werde verfah⸗ 
ren werden. f 
Breslau den zten October 1828. x 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial 

Steuer⸗ Direktor. v. Bigeleben. 5 

Deffentliche Vorladung. 
In der Nacht vom 18ten zum ꝛgten September c. 


ſind ohnwelt Imielin 22 Stuͤck Schweine von Grenz⸗ 
beamten angehalten worden. Da die Einbringer die⸗ 


r Gegenſtaͤnde entſprungen und dieſe, fo wie die Ei⸗ 
genthuͤmer derſelben unbekannt find, ſo werden dieſel⸗ 
den hierdurch oͤffentlich vorgeladen und angewieſen, 


a dato innerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens am aten 


November c. ſich in dem Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗Amte 
zu Berun⸗Zabrczeg zu melden, ihre Eigenthums⸗An⸗ 
fprüche an die in Beſchlag genommenen Objecte dar⸗ 
zuthun und ſich wegen der geſetzwidrigen Einbringung 
derſelben und dadurch veruͤbten Gefaͤlle-Defraudation 
zu verantworten, im Fall des Ausbleibens aber 
zu gewaͤrtigen, daß die Couftskation der in Beſchlag 
genommenen Waaren vollzogen und mit deren Er⸗ 
les nach Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 
Breslau den 4ten October 1828. . 
Der Gehrime Ober⸗-Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 
b Steuer-Direktor. v. Bigeleben. 
a Bekanntmachung. 
Da das bei der am 1oten d. Mts. abgehaltenen 
Licitation erfolgte Metſtgebot auf das pro 1828 bei 
dem hieſigen Rent⸗Amt in natura eingehende Zinsge⸗ 
treide und Stroh, beſtehend aus 154 Schfl. 3 Mesen 
Weizen, 976 Schfl. 135 MB. Roggen, 235 Schfl. 
3 MB. Gerſte, 1296 Schfl. 12 Mtz. Hafer, ſaͤmmtlich 
in Preuß. Maaß und 73 Scheck 23 Bund Stroh, zu 
niedrig ausgefallen iſt, ſo wird hoͤherer Beſtimmung 
zu Folge ein neuer Verkaufstermin auf den zoſten die⸗ 
ſes Monats, als Donnerſtag, hieſelbſt anberaumt, zu 
welchem Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
Drebnitz den 21. October 1828. 
5 Königl. Steuer- und Rent⸗ Amt. 
Bekanntmachung. 5 
Die dem Muͤller Michael Schirdewohn gehoͤri⸗ 
ge, zu Schimmerau, 1 Meile von N gelegene 
Mühle, sub No. 58. des Hypothekenbuchs, nebſt den 
dazu gehörigen Wirthſchafts⸗Gebaͤuden, Garten und 
Ackerland, welche überhaupt auf 3138 Athlr. abge⸗ 
ſchaͤtzt worden, iſt auf den Antrag eines Real-Gläu⸗ 
bigers in via Executionis Subhasta geſtellt, und find 
die dießfaͤlligen £icitationg = Termine auf den 23ſten 
Auguſt, den 23. October und den zoften Deze m⸗ 
ber d. J. Vormittags um!) Uhr, in unſerem Par⸗ 
theienzimmer angeſetzt worden. Es werden demnach 
alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige eingela⸗ 
den, ſich in dieſem Termine, beſonders aber in dem 
letzten welcher peremtoriſch iſt, vor dem ernannten 


Deputirten, Herrn Land- und Stadt⸗Gerichts Aſſeſ⸗ 


uͤller einzufinden, ihre Gebote unter den ih: 
3 Bedingungen abzugeben, und dem⸗ 
naͤchſt zu gewärtigen, daß dem Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
tenden das Grundſtuͤck zugeſchlagen, auf etwa ſpaͤter 
einkommende Gebote aber, ſoweit, die Geſetze nicht eine 
Ausnahme geſtatten, nicht reflectirt werden wird, die 
von der Muͤhle nebſt Zubehoͤr aufgenommene Taxe 
kann uͤbrigens von den Kaufluſtigen zu jeder ſchickli⸗ 
chen Zeit an hieſiger Gerichtsſtelle naͤher eingeſehen 
werden. Uebrigens ſoll nach Erlegung des Kaufprei⸗ 
ſes die Loͤſchung aller eingetragenen Poſten, und zwar 
der leer ausgehenden, ohne daß es der Production 
der Inſtrumente Wr Es werden. i 
EN itz den 30. Mat 1828. Rei. 
Er Köntgüches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
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Bekanntmachung. 

Im Auftrage des Koͤnigl. and» Gerichts zu Frau⸗ 
ſtadt, haben wir zum oͤffentlichen Verkauf des, den 
Daniel Gottlieb Viebig ſchen Erben zugehoͤrigen, in 
der Berliner Vorſtadt sub No. 142. belegenen Wohn⸗ 
hauſes nebſt Nebengebaͤuden und dem dazu gehoͤrigen 
Garten und Aeckern, welches zuſammen auf 1220 Nthl. 
gerichtlich apgeſchaͤtzt worden iſt, im Wege der frei⸗ 


willigen Subhaſtation einen Termin auf den 13 ten 


Dezember a. c. Vormittags um 9 Uhr in unſerem 
Gerichte-kotale anberaumt, zu welchem wir Beſitzfaͤ⸗ 
hige und Kaufluſtige mit dem Vemerken einladen, daß 
der Meiſtbietende des Zuſchlags gewaͤrtig ſeyn kann, 
inſofern geſetzliche Hinderniſſe eine Ausnahme nicht 
noͤthig machen. Die Taxe und Kaufbedingungen koͤn⸗ 
nen zu jeder ſchicklichen Zeit in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden. Rawicz den 26. September 1828. 
Koͤnigl. Preuß Friedens- Gericht. 


Bekanntmachung. 

Der Wuͤllermeiſter Carl Anſorge, beabſichtiget 
feine zu Ober⸗Schreibendorf hieſtgen Kreiſes belegene, 
eigenthuͤmliche, oberſchlaͤgige Waſſermuͤhle niederzu⸗ 
reißen und dieſelbe auf einem ohnwelt des jetzigen 
Mühlgebaudes befindlichen, anderen Flecke neu aufs 
zuführen, wobei er zugleich den bisherigen Muͤhlgra⸗ 
ben unterbald der Muͤbdle zu caſſiren und einen neuen 


dergleichen in grader Nichtung nach dem Waſſerlaufe 
aufzuwerfen gedenkt. 


Allerhoͤchſten Ediets vom 28. October 1810 wird dies 
hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht, und werden alle 
diejenigen, welche dieſem Um- und reſp. Neubau 
iegend widerſprechen zu koͤnnen glauben, aufgerufen, 
ibre diesfaͤlligen, mit haltbaren Gründen unterſtüͤtzten 
Einreden, in praͤcluſtviſcher Friſt a dato binnen acht 
Wochen hier anzumelden, widrigenfalls ſodann die 
Lendespolizeiliche Genehmigung zu Ausführung des 

orhabens für den ꝛc. Anſorge, hoͤhern Orts nach⸗ 
geſucht und auf nachtraͤgliche Widerſpruͤche nicht wei⸗ 
ter gehoͤrt werden wird. 

Landeshut den 16. October 1828. 

5 Der Koͤnigl. Kreis-Landrath 
Gr. z. Stolberg. 


Deffentliches Aufgebot. 

Da die auf der hieſigen Kräuterftele No. 478. für 
den Schmidt Johann Ehriſtoph Ventur, den aten 
October 1777 eingetragenen 40 Rthlr. Vatertheil be⸗ 
zahlt ſeyn ſollen, hierͤͤber jedoch eine bloße Privat⸗ 
Quittung des Ventur d. d. Hamburg den aoften 
Februar 1788 vorhanden iſt, ſo werden auf Antrag 
des gegenwartigen Beſitzers der Stelle alle diejenigen, 
welche an dieſes eing „agene Capital als urſprüngliche 
Eigenthuͤmer, Ceſſionarten, Pfandinhaber oder aus 
irgend einem Grunde Anſpruͤche zu haben glauben, 
hierdurch aufgefordert, dieſelben an dem auf den 
Irſten Dezember Vormittags um 10 Uhr auf hie⸗ 


ſigem Rathhauſe anberaumten Termine anz amelden 


In Gemaͤßheit des F. 6. des 


—— 
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und zu beſcheinigen, wforigenfalls ſte aller Auſprüche 
an das gebuchte Grundſtuͤck werden für verlufig er⸗ 
flärt und gegen deſſen jetzigen und kuͤnftige Beſttzer 
ihnen ein ewiges Stillſchweigen aufgelegt, die Forde⸗ 
rung ſeſſct aber nach ergangener Praͤcluſoria im Hy⸗ 
pothekenbuche geloͤſcht werden wird. x 

Oels den 11. Auguſt 1828. 


5 Das Herzogliche Stadt⸗Gericht. 
& Verkaufs ⸗Pretſe. 
Vom 1. November c. wird die Querbacher blaue 
Farbe zu nachſtehenden Preiſen allhier verkauft: 
pro Centr. 35 Di für . 23 Rthlr. 10 Sgr. 
. 5 


— — . E. „ 
rr a a 
22 * M. & 93 „ | 18 en 20 
— — 8 929 2 „ 23 ar e 
Breslau den 24. October 1828. 5 

i Koͤnigl. Preuß. Bergwerls⸗Produc⸗ 
; ten= Comptoir. 

a EEE 


Es follen am 27. October o., Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, und an 
den folgenden Tagen, im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. 
Stadegerichts in dem Hauſe Ro. 19. auf der Junkern⸗ 
Straße, ver ſchiedene Effecten, beſtehend in Betten, 
Leinen, Menbeln, Kleidungsſtuͤcken, Hausgeraͤth und 
Tiſchlerhandwerkszeug an den Meiſtöietenden gegen 
baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den 11. October 1828. 
Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions⸗ Inſpection. 
i Auction 
Montag den 27ften October früh um 9 Uhr und 
folgende Tage werde ich auf der grünen Baumbruͤcke 
No. 2. einen bedeutenden Nachlaß, beſtehend in mo⸗ 
derren Moͤbels, ſehr vieler Bett⸗, Leib+ und Tiſch⸗ 
wäſche, weiblichen ſehr guten Kleidungsſtuͤcken, ſchoͤ⸗ 
nen Betten, vielem Hausrath und manches andere 
‚ meiftbletend verſteigern, wozu ich Kaufluſtige erge⸗ 
benſt einlade. 


Sam. Pieré, conceff. Auetions-Kommiſſarius. 
niere, cenceſſ. Auetions⸗Kommiſſarius 


; Aucti dn. 

Mittwoch als den 29ſten und folgende Tage, fruͤh 
um 9 br werde ich in meinem Auctions Local, Ob⸗ 
lauer Straße, blauen Hirſch, wegen Aufhoͤrung 
einer Handlung, ein aſſorkirtes Schnittwaaren⸗Laager 
Öffentlich verſteigern. Auch kommt den apſten um 
11 Uhr ein großer Fuß⸗ Teppich vor. N 

f Niere, conceſf. Auctions⸗Commiſf. 

& Geudlde - Auction. _ 

Den zoften October um 2 Uhr werde. ich, Albrechts⸗ 
Straße No. 22. „eine Partbie Delgrmälde desgleichen 
mebrere Kupferſtiche in Rahmen und unter Glas, 
worunter ſich ſchoͤne bunte engliſche Landſchaften be⸗ 
finden, verſteigern; wozu ich ein kunſtliebendes Pu⸗ 
blikum einzuladen nicht verfehle. Pfeiffer. 


Brau⸗ und Brauntsein⸗ Ur bar⸗ 


a 25 %% BEE 
Das in Dieban, Steinau⸗Raudtner Kreiſes, ſehr 
vorthetlhafte, nahe am Oderſtrome gelegene, Brau⸗ 
und Branntwein⸗Urbar mit Schank⸗ und Verlags⸗ 
rechte, an ſaͤmmtlich zur Majorats⸗Herrſchaft Dieban 
gehörende Dörfer, ſoll bald anderweitig auf mehrere 
Jahre verpachtet werden. Zum beſſern Betriebe der 
Fabrikation gedoͤrt eine ſehr ſchoͤne, zweckmaͤßig eins 
gerichtete Schrotmuͤhle, eine durch Roͤhren veranſtal⸗ 
tete Waſſer⸗Leitung bis in die Fabrick, wie auch dem 
Brauer erlaubt wird, ſich zu ſeiner eigenen Benutzung 
3 Kuͤhe halten zu duͤrfen. Pachtluſtige und Cautions⸗ 
faͤhige, wie auch mit einem kleinen Betriebs⸗Capital 
verſehene Brauer, werden hierdurch eingeladen, ſich 
bei Unterzeichnetem zu melden, wo die Bedingungen 
taͤglich einzuſehen ſind. 5 
Großendorf den 19 ten October 1828. 2 
Bardehly, Guts⸗Paͤchter. 
a Eichel ⸗ Ver tau . 
Sehr ſchoͤne auserleſene Saamen⸗Eicheln, ſtehen 
bei dem Dominium Dieban zu verkaufen. Das Naͤ⸗ 
here in portofreien Briefen bei Unterzeichnetem zu er⸗ 
fragen. Großendorf den ıgten October 1828. 
Bardehly, Guts⸗Paͤchter. 
Die Milch pa cht 
in Schwolt ſch iſt ſofort zu verpachten. 


Verpachtung. 

Die draus und Branntweinbrennerei auf der eine 
halbe Metle von Neiſſe entfernt liegenden Herrſchaft 
Bielau iſt zu verpachten und konnen ſachkundige 
und cautionsfaͤhige Brauer die diesfaͤlligen näheren 
Bedingungen bei dem daſigen Wirthſchafts⸗Amte er⸗ 
fahren. Bielau den sten September 1828. 


Brennerei zu verpachten 
mit 2 Toͤpfen und den dazu gehoͤrigen Geraͤthen, iſt 
auf der Scholtiſet Leuchten 1/8 Meile von Oels. 
Das Naͤbere zu erfragen in Breslau bei Hrn. Kauf⸗ 
mann Feiſt in der goldnen Krone am Ringe. ; 


u verkaufen. f 
Eine noch wenig gebrauchte Eivil⸗Uniform No. 4. 
in Silber geſtickt, iſt zu einem billigen Preiſe Albrechts⸗ 
Straße im Palmbaum bei dem Schneider⸗Meiſter 
Breslau den 24ſten October 1828. 


„ % Tabaks⸗Anzeige. „, 
Holländiſch braun Genu t. 
Unter dieſer Benennung empfing ich eine Parthle hol. 
Rauchtabak, welcher bei feinem angenehmen Geruche 
und beſondern Leichtigkeit zu dem civilen Preife 

N a Pfund 6 Sgr. 
jedem Raucher gewiß willkommen ſeyn wird, bei 
2 J. A. Breiter, Oderſtraße No. 30. 
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Au e 

Montag den 27ſten October um 6 Uhr, wird die 

erſte allgemeine techniſche Verſammlung 

für dieſen Winter ſtatt finden; in welcher verſchiedene 
eittheilungen zum Vortrage kommen. 


BUTHEBREESEE RE DE 2 BE en Sn ir De 
UNI. i g f 

Hieſigen als auswaͤrtigen Herren Tuchkaufleuten 

und Tuchfabrikanten zeige hierdurch ergebenſt an: daß 

ich durch den Kauf der Foͤrſterſchen Faͤrberel im Buͤr⸗ 


gerwerder, mein bisher im blauen Och ſen in der Neu⸗ 


ſtadt betriebenes Faͤrberei⸗Geſchaͤft dorthin verlegt 
habe. So wie ich fuͤr das mir zeither geſchenkte Ver⸗ 
trauen herzlich danke, bitte ich zugleich mir es auch 
ferner ſcheuken zu wollen, und wird dagegen mein ern⸗ 
ſtes Streben dahln gerichtet ſeyn: Aufriebenpeit zu 
erreichen, um mich deſſen immer wuͤrdiger zu 
machen. Breslau den arſten October 1828. 
Fr. Aug. Dietze. 
. Ann II: 
Ich erhielt eine große Auswahl der neueſten und 
eſchmackvollſten acht engl. bronze, wie auch lakirte, 

tudier⸗, Aſtral⸗, Sine Umbra-, und Haͤnge⸗Lam⸗ 
pen, in beſter Qualität, zu den billigſten Preiſen, 
welche ich, ſowohl zum Verkauf en detail als en gros 
eimpfehle. Joſeph Stern, 

am großen Ring Nro. 60. 

Sr e Y 

Anzeige für Damen. 

Ich zeige hiermit ergebenſt an: daß ich eine $ 
reſche Auswahl von Mänteln, Ueberroͤcken, Huͤl⸗ $ 
len und Kleidern, und zwar von Thibet, Casi- $ 
mir, Drap de Dames, Drap de Zephyr, den $ 
moderuften ſeidenen Zeugen in allen Farben, nach $ 
neueſter Fagon angefertigt habe, eben fo em⸗ $ 
pfehle ich geſchmackvolle Balz: Kleider zu den be⸗ $ 
kannten billigen Preiſen und bitte um geneigte $ 


me. Wolff 
e Damen⸗Kleider⸗Verfertiger, Reuſche⸗ $ 
Straße N 


222222 222 S 
i VER. erg 
: Auſtern in Schaalen und Aae F 
bruͤſte, offerirt zu den billigſten Preiſen. 
ee Cbriſtian Gottlieb Müller. 
Neue Meſſiner Citronen A 
erhielt und offerirt im Ganzen und Einzeln billig 
A 

„ 


aan 


ee 


e e 
. 


Knuauß, Kraͤnzelmarkt No. x. 


Bekanntmachung. a 
Mein Kaffeehaus in dem ehemaligen Fuͤrſtlichen, 
jetzt Herrn Weigeltſchen Garten, iſt für den Winter 
geſchloſſen, dagegen aber von heute an mein Local im 
alten bekannten Krauſe-Garten zum Empfange mich 
Aude Bun um deren recht zahlreichen 
uſpruch ich ergebenſt bitte. . 
? Al Sec den asſten October 828 
Hoffmann, Coffetler. 


S K e | 


N 2 2 
zu Garten⸗Einfaſſungen, iſt im Schillingſchen Gars 


ten No. 2. vor dem Schweldnitzer Thore billig zu ha⸗ 


ben, und beim Gärtner Fraͤntzel daſelbſt das Naͤ⸗ 
here zu erfahren. \ 


FF 


2 Anzeige * 
PR von E 
* Grabhaltern und Korſets. +rr# 


Anterzeichneter empfiehlt ſich einem hohen Adel 
und hochgeehrtem Publikum, 5 . — Aa or⸗ 
tirten Vorrath von Wiener Schnuͤrmiedern, zu 
den feſtgeſetzten Preiſen von 1 Kehle, 25 Sgr. 
bis 6 Atblr., fo wie auch alle Gattungen von 
Gradhaltern, Fatſchen und Kindermiedern. Jedoch 
muͤſſen Mieder, welche zur Verbeſſerung eines 
fehlerhaften Wuchſes dienen ſollen, mit Zuziehung 
eines ſachkundigen Arztes erſt beſtellt werden. 
Auch werden Beſtellungen für Herren auf Korſets 
angenommen. Bamberger, 

Korfets und Damenklekder⸗Verfertiger, 


’ Riemerzeile Nro. 17. 
Rede ehe INT NN 


E ker 
eee, 


** 


A n e gg es 
Einem hoben Adel und hochzuverehrendem Publikum 
empfiehlt ſich auge mit einer bedeutenden 
Anzahl fertiger Schnürforfet in Charnet und Cteas, 
und bittet um deren geneigteſte Abnahme. Zugleich 
zeige ich hiermit an, daß ich bereit bin alle Arten 
Damenkleider nach den neueſten Moden anzufertigen 
vorzuͤglich aber auch Schnuͤrmaſchinen, die bequem 
und dauerhaft nach dem fiechen Körper gearbeitet, 
durch engliſche Federn und Fiſchbein demſelben eine 
feſte Haltung geben, Gradhalter u. dgl., die aber 
unter Aufſicht der Herren Aerzte gemacht werden. 
Da ich ſchon felt einer Reihe von Jahren mich hiermit 
beſchaͤftige, und das Zutrauen mehrerer hohen Per⸗ 
ſonen andern Orts mir erworben habe, ſo hoffe ich 
auch hier guͤnſtige Aufnahme zu finden und verſpreche 
die billigſten Preiſe und die prompteſte Bedienung, 
Breslau den aoſten October. 
Jarnitſchka, Schmiedebruͤcke No. rr. 


Lu ſt ſch i e ßen. 

Dienſtag den 28ſten October werden bei mir zwei 
Schweine nach der Zirkelſcheibe ausgeſchoſſen, wobei 
ich auch mit friſcher Wurſt beſtens aufwarten werde. 
Um guͤtlgen Beſuch bittet ergebent 

Riegel, im Rotbkretſcham. 


Looſen⸗ Offerte. 
Mit Kauffooſen zur sten Klaſſe 5gſter Lotterie, fo 
wie mit Looſen 1gter Courant Lotterie empfiehlt ſich 


ergebenſt 


Lotterie⸗Unter⸗ Elnnehmer B. Perl juntor 
Schweldnitzer Straße goldnen Ebner x 


— 8533 


Fur Eltern, welche ihre Söhne 
dem Militairſtande zu widmen 
. beabſichtigen N 
finde ich mich auf mehrfache Anfragen veranlaßt anzu⸗ 
zeigen, daß Letztere in meinem Inſtitute, in wiſſen⸗ 


ſchaftlicher Hinſicht, und namentlich in der Mathe⸗ 


matik, Geſchichte, Geographie, der deut⸗ 
chen, lateiniſchen und franzoͤſiſchen 
Sprache, dem Feldmeſſen, Planzelch⸗ 
nen ꝛc., vom allererſten Elementarunter⸗ 
richte an, ſo welt gebracht werden ſollen, daß ſie 
beim Portd'epee⸗Faͤhnrichs⸗Examen unbedingt bez 
ſtehen koͤnnen. N 
E. M. Hahn, Doktor der Philoſophie ꝛc. 
am Ringe Nro. 32. (neben dem goldnen Baum.) 
RE RAR a Abk NEE ET 


Wohnungs + Anzeige, 
Von heute an iſt meine Wohnung Nro. 4. 
Nitterplatz. Breslau den 24. October 1828. 


Dietrichs, 
Koͤnigl. Juſtiz⸗Kommiſſartus u. oͤßentlicher Notar. 


auf dem 


Ein anſtaͤndiger milttairfreier Mann, der die Des 
conomie aufs Gruͤndlichſte verſteht, auch ſchon beden⸗ 
tende Herrſchaften in Dberfchlefien bewirthſchaftet hat 
und der polniſchen Sprache mächtig iſt, wuͤnſcht zu 
Termino Weihvachten c. auf der rechten Oder⸗Ufer⸗ 
Seite eine Anſtellung. Derſelbe ſieht mehr auf gute 
Behandlung als auf Gehalt. Näheres im Anfrage⸗ 
und Adreß⸗Buͤreau am Ring im alten Rathhauſe. 

N 


> Vermietdungs + Anzeige ı 

1) Die Brandtweinbrennerei in dem Meicheltfchen 
Haufe, zum goldnen Löwen genannt, sub No. 22. 
in der Neu⸗Scheitnicher⸗Straße. 

2) Die desgleichen, in dem Nicolausſchen Gaſthofe zu 
den drei Linden genannt, sub No. 1. und 11. an 
der Roſenthaler Straße. . 

3) Die Schankgelegenheit in dem Freyerſchen Hauſe 
sub No. 87. in der Matthias + Straße, ſind an dar 
zu Berechtigte ſofort zu vermiethen. 5 

Das Nähere beim 
Kaufmann G. L. Hertel, 
Nicolai⸗Straße No. 7. 


Zu vermiethen 
und bald oder Term. Weihnachten a. c. zu bestehen, 
U auf der Albrechtsſtraße im Coffeebaum No. 40. die 
erſte Etage, beſtehend in 3 Stuben, 1 Alkove nebſt 
Küche und Zubehoͤr. N 


— — ——) 77 —— 

Auf der Albrechtsſtraße in dem Eckhauſe, in N. 39. 
iſt die Handlungs⸗Gelegenheit zu vermiethen und auf 
kommende Oſtern 1829 zu beziehen. Nähere Aus⸗ 
kunft bei der Eigenthuͤmerin im Hauſe. 


Literariſche Nachrichten. 


Suͤbſeriptions = Anzeige... - 
= Erfurt 
mit feinen Umgebungen; 


nach feiner Geſchichte und feinen gegenwartigen 
geſammten Verhäaͤltniſſen dargeſtellt. 
Ein Handbuch fuͤr Einheimiſche und 
Fremde. 
Mit acht Proſpecten und einer Charte. 


Subſcriptions Bedingungen. 

1) Subſeription wird bis zum December 1828 ange 
nommen. a 5 

2) Nach dieſem Termine tritt der um 1/4 erhoͤhte La⸗ 

denpreis ein. r ; 

3) Subſeribenten Sammler, welche bei mir oder bei 
irgend einer andern Buchhandlung & Exemplare 

unterzeichnen, ersalten ein fiebentes Cexmplar gratis. 

4) Die Namen der reſp. Subſeribenten werden, ale 
Befoͤrderer, dem Buche vorgedruckt. N 

5) Die Zahlung erfolgt erſt bei Ablieferung der Exem⸗ 
plare. Vorausbezahlung wird nicht verlangt. 

60 Der Subſeriptions⸗Preis für das ganze Werk, wel⸗ 
ches ohngefähr ein Alphabet ſtark, auf ſchoͤnes 
weißes Papier und mit neuen Lettern gedruckt, 

anch mit 8 Profpecten nebſt einer Charte geziert 
und ſauber gebunden wird, iſt nur auf 1 ıfa ha⸗ 

ler Cour. feſtgeſetzt; und ich hoffe: daß dieſe un⸗ 
gewoͤhnlich billige Beſtimmung recht zahlreiche Thell⸗ 
nahme veranlaſſen moge. 7° > : : 
Beſtellungen nimmt die W. G. Korn’ihe Buchhand— 
lung in Breslau an, auch if daſelöſt eine ‚ausführliche 

Anzeige diefes Buches gratis zu haben. N 

Erfurt im October 1828. f 
Friedrich Wilhelm Andrea, 
Buch und Knnſthaͤndler. 


S ̃ ̃˙ ͤ—bbßsß — — 
Im Verlage der J. G. Calve'ſchen Buchhandlung 


in Prag iſt erſchienen, und in Breslau bel W. G. 


Korn we In allen andern ſoliden Buchhandlungen 
Deutſchlande zu bekommen: > 


Monatſchrift 
der Geſellſchaft des vaterlaͤndiſchen 


Muſeums in Boͤhmen. 
Erſter und zweiter Jahrgang (d. i. für. 1827 und 


1828). gr. 8. geheftet, mit Kupfern. (Der Jahr⸗ 


gang beſteht in 12 Heften, jedes 5 Bogen ſtark. Der 
Preis des Jahrgangs iſt 5 Thlr. 20 far. 

Die preiswürdige Geſellſchaft des vaterlän⸗ 
diihen Muſeums in Boͤhmen entſchloß ſich am 
Ende des Jahres 1826 zur Herausgabe zweier Zeit⸗ 
ſchelften, elner deutſchen und einer böhml⸗ 
ſchen. Beide ſollten, wie das Muſeum felbſt, eine 
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vaterlaͤndiſche Tendenz feſthalten. Alles, was den 
Boͤhmen als Böhmen wichtig ſeyn kann, ſollte 
darin mit Freimuͤthigkeit und Mäßigung zur Sprache 
gebracht, Alles, was vaterländiſchen Sinn anzu⸗ 
fachen und rege zu erhalten, Wiſſenſchaften, Kin 
ſte und Gewerbfleiß im Vaterlande zu foͤrdern 
geeignet iſt, verhandelt, Alles, was von geſchichtlichen 
Ueberreſten der Vorzeit, fo wie von Erſcheinungen, 
der u uwart intereſſiren kann, mitgetheilt wers 
den. ie Redaetkon beider Zeitſchriften wurde, im 
Einverftändnig mit einem aus mehreren Ausſchuß⸗Mit⸗ 
gliedern der Geſellſchaft gebildeten Vereine, dem Herrn. 
Franz Palgcky, einem durch feine vielſeitige Bils 
dung, beſonders durch ſeine ausgebreitete Kenntniß 
alter und neuer Sprachen und ihrer Literatur ganz zu 
dieſem Geſchaͤfte geeigneten Manne, uͤeertragen. 

Mit welchem Eifet und gluͤcklichem Erfolge ſich die 
Redaction obiger Zeitſchrift, unterſtuͤtzt durch die ger 
haltvollen Beitraͤge mehrerer achtungswerthen Mitar⸗ 
belter, bieſem Geſchaͤfte widmete, beweiſt nicht nur der 
reiche Inhalt der bisher erſchienenen Hefte, ſondern 
auch die ruhmvolle Anerkennung des Geleiſteten, welche 
ihr in verſchiedenen 8 Blaͤttern, namentlich 
in Goͤthe uͤber Kunſt und Alterthum, im 
Morgenblatt, in den Blättern für literari⸗ 
ſche Unterhaltung, in der Leipziger Litera⸗ 
tur⸗ Zeitung, Beck's Repertorſum der Lite⸗ 
. Hormayr's Archiv, ꝛc. ꝛc zu Theil gewors 
den iſt. a 


Das Gebeth des Herrn 
in acht Liedern. 
5 on £ 
Joh. Aug. Zimmermann, 
9 k. k. Humanitaͤts lehrer. 
gr. 12. Prag, 1828. Geb. Preis 5 for. 


Gemaͤlde der phyſiſchen Welt 
oder unter haltende Darſtellung der Him⸗ 
mels⸗ und Erdkunde. f 
Nach den beſten Quellen und mit beſtaͤndiger Ruͤckſicht 
auf die neueſten Entdeckungen bearbeitet von 
Johann Gotefried Sommer, 
Profeffor am Conſervatorium der Tonkunſt zu Prag. 
Erſter Band. Das Weltgebaͤude im 
Allgemeinen. 


ate verbeſſ. und verm. Aufl. Mit 12 Kupfer- und J 


Steintaf. gr. 8. Prag 1828. 334 B. ſtark. 
0 i 2 Thlr. 8 far. r 
Zweit. Bd. Phyſikaliſche Beſchreibung 
der feſten Oberfläche des Erdkörpers. 
ate verbeſſerte und vermehrte Aufl. Mit 14 Kupf. 
und Steintaf. gr, 8. Prag 1828. 35 B. ſtark. 
s 2 Thlr. 8 for. 
Dieſes gehaltvolle Werk, zu deſſen Gunſten ſich fo 
viele kritiſche Blarter und gewichtige Stimmen ausge⸗ 
ſprochen, hat einen ſo ſtarken Abſatz gefunden, daß 


von den erſten zwei Banden bereits eine neue Auflage 
bat veranſtaltet werden muͤſſen. Der Herr Verfaſſer 
that ale Aöſchuitte aufs ſorgfaltigſte durchgemuſtert und 
überall, wo es der feie Erſcheinung der erſten Auflage 
veränderte Zuſtand der Wiſſenſchaft nothwendig machte, 
die noͤthigen Berichtigungen oder Umarbeitungen vor- 
genommen. Beim erſten Bande insbeſondere wird man 
die beſſernde Hand vorzuͤglich in den Abſchnitten, wel 
che vom Monde, von den Kometen und den Fix⸗ 
ſternen handeln, auf jeder Seite des Werkes wahrs 
nehmen. Die Lehre vom Monde z. B. hat durch von 
Gruithulſens neue Entdeckungen, die von den Kos 
meten durch die Nachrichten über die vom k. k. Hanpt⸗ 
mann Herrn von Blela neuentdeckten Kometen wich⸗ 
tige Zuſätze erhalten. Eben fo ſind die letzten von den 
Firſternen handelnden Abſchnitte faſt gänzlich umgear⸗ 
beitet worden. Der zweite Band enthält unter Andern 
ein ganz neu bearbeitetes Höĩhenverzeichnlß, wich⸗ 
tige Verbeſſerungen in der Lehre von den Gebirgen 
und Vulkanen, namentlich Nachrichten uͤber die von 
Abel Remuſat und Julius von Klaproth im 
Innern des aſiatiſchen Hochlandes nachgewie⸗ 
ſenen Feuerberge. Ebenfalls neu find die Beobachtuns 
gen über die eigenthuͤmliche Wärme des Junern 
der Erde. Bei der Lehre vom Magnetismus hat der, 
Herr Verfaſſer das Wichtigſte der Oerſte d'ſchen Ent⸗ 
deckung und der daraus hervorgegangenen ganz neuen 
Lehre vom Electro Magnetismus hinzugefuͤgt. 
Auch iſt der geognoſtiſche Theil des Werkes durch die 
Auſichten der neuern Vulkaniſten vermehrt worden. 

Von den 11 Kupfer⸗ und Steintafeln der alten Auf⸗ 


lage des erſten Bandes ſind 4 neu geſtochen und eine 


ganz neue Tafel, die von Gruithulſen'ſchen Ent: 
deckungen betreffend, Hinzugefügt worden. Eben io 
findet man beim zweiten Bande + nengeftochene Platten. 

Alle ſechs Bände des ganzen Werkes, auf einmal 
genommen, find noch eine kurze Zeit um den biss 
herigen herabgeſetzten Preis von 9. Thlr. zu ber 
kommen. 5 


Dichtungen 
von Carl Egon Ebert. 
Zweite vermehrte Auflage. Zwei Baͤndchen in 12. 


rag 1828. In Umfchlag gebeftet. I. 15 Bogen, 
% II. 16 Bogen ſtark. Preis 2 Ntplr. 5 g 


Wir glauben uns aller Anpreiſung der vorgenannten 
Dichtungen enthalten zu durfen und zu muüſſen, indem 
es hinlanglich erſcheiut, das verehrte Publikum auf die 
einſtimmige Wuͤrdigung hinguweiſen, welche der im 
ahre 1833 bei Kronberger erſchienenen Aufiage ſowohl 
durch oͤffentliche Beurtheilungen in allen geachteten li⸗ 
terariſchen Blattern, als auch durch Priv.turrheite der 
groͤßten lebenden Melſter zu Theil wurde. Es ſcheint 
daher nur noͤthig zu bemerken, daß dieſe zweite Aufla⸗ 


ge nicht nur um einen ganzen Band neuer Dichtungen 


vermehre, ſondern auch durch ſtrenge Wahl und beffere 


Zuſammenſtellung bedeutend werthvoller geworden ſey: 
Daß übrigens von. Seite der 


Verlagshand ung Alles 
gethan wurde, um die dußere Ausſtattung dem innern 
Gehalte gemäß zu liefern, beweiſt die Veranstaltung 
des Drucks in einer der ausgezeichnetſieg Offieinen 
Deutſchlands, welche eben beſchaͤftigt iſt, des Verfaſ— 


ſers boͤhmiſch nationales Heldengedicht „Wlaſta“ zu 
dan fell welches uoch im Laufe dieſes Jahres erſchei⸗ 
nen ſoll. f RE 


Wethodologie des Elementar⸗ 
Unterrichts 


oder gründliche Anweiſung, Kinder auf eine 

angenehme, leichte und geiſterregende Art 
ſchreiben, leſen und rechnen 

zu lehren; nebſt den wenig bekannten uͤberaus 

nüglichen Uebungen in der Peſtalozziſchen Ein- 

a heitstabelle. / 

Herausgegeben von 
A. Sch wi p pe l. 

Mit 5 Tabellen. gr. 12. Prag 1828. In ne 
: Umſchlag broſchirt 10 ſgr. 


Wie kann die geſunkene Landwirth⸗ 

ſchaft und der dadurch geſunkene Bo⸗ 

denwerth in Oeſterreich wieder gehoben 
werden? 

Eine brantwortete Preisfrage mit dem Motto: 

f „Alles darf nicht uͤberall wachſen.“ 

Von J. M. Freiherrn von Ehrenfels. 

(Aus den Oekonomiſchen Neuigkeiten 1328 beſonders 5 

abgedruckt) 


— 


ttem 


gr. 1. Prag 1828. 7 Bogen ſtark. In nettem 
9 5 Umſchlag broſchirt 18 for. 22", 
Nicht allein der Kfterreihiiche, fondern jeder 


deutſche Landwirth uberhaupt 
viel Neues und Belehrendes firfden. Das nachſtehende 
Inhaltsverzeichniß giebt die Gegenſtände an, welche 
hier abgehandelt werden. Vorwort. I. Alles darf nicht 
überall wachſen. II. Bodenkultur. III. Duͤngungsſy⸗ 
ſtem. IV. Feldbauſyſtem. V. Die Dreyfelderwitthſchaft. 
VI. Weinkultur. VII. Fabrikspflanzen und Handelsge⸗ 
wachſe. VIII. Gewuͤrzkraͤuter, Kuͤchengewaͤchſe und 
Obſt. IX. Veues Syſtem des Ruͤbenbaues. X. Fut⸗ 
terbau. Xl. Rindviehzucht. XII. Schafzucht. XIII. 
Bienenzucht. XIV. Verbreitungsmittel. XV. Seeun⸗ 
däre Rebenfragen der Preisaufgabe: 1. Welche bisher 
gar nicht oder zu wenig gebauten Produkte ſoll der 
Landwirth kultlvlren, um im Ganzen den hoͤchſten Ge⸗ 
winn von feiner Wlrehſchaft zu erhalten, in welchem 
Verhaͤltniſſe und in welcher Folge? 2. Wie kann ders 
ſelbe durch beſſete Eintheitung und Kultur der Gründe, 
ſo wie durch Wirthſchaftsverbefferungen jeder Art an 
Zeit und Ausgaben erſparen, um bei gleichem Grund⸗ 
maße und gleichem Betriebskapftal in der Menge und 
Guͤte der gewonnenen Produkte im Ganzen groͤßern 
Vortheil zu ziehen als bisher? 3. In welcher Geſtalt 
kann der Landwirth ſeine Produkte, ohne in fremdar⸗ 
tige Kunſtgewerbe und Handelsſpeeulationen ſich ein⸗ 
zulaſſen, am vorthei'hafteſten verwerthen, welche Ab⸗ 
ſatzwege ſich eröffnen? 5. Was kann drr Landwirth von 
ſeinen eruͤbrigten oder nur im Unwerthe veräußerlichen 
Produkten aufſparen, in welcher Form und wie lange? 
Nachſchrift. ö 


wird in dieſer Schrift 
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Ueberſicht der europaͤiſchen veredelten 
Schafzucht ü 


von 


J. G. Elsner. 


ır Band. gr. 8. Prag 1828. 15 Bogen ſtark. 
(Preis für 2 Baͤnde 2 Rthlr. 15 far.) 

Wir glanben uns alles Lobes dleſes gehaltvollen Bu⸗ 
ches enthalten zu duͤrfen, da das landwirthſchaftliche 
Publikum bereits hinlaͤnglich weiß, was es von dem 
Verfaſſer zu erwarten hat, und bemerken nur, daß es 
nicht allein für den Landwieth, ſondern auch für jeden, 
dem die Literatur nicht fremd bleiben darf, beſonders 
aber auch fuͤr den Statiſtiker von nicht geringem In⸗ 
tereſſe ſeyn kann. Die Tendenz, welche der Verfaſſer 
bei ſeiner Arbeit genommen hat, iſt eine ganz andere, 
wie die von aͤhnlichen Werken, und ſie kann am beſten 
aus dem Werke ſelbſt entnommen werden. ; 

Der erſte Baud handelt die Frage ab: Wie iſt die 
europälſche Schafzucht dahin gelangt, 
wo wir ſie jetzt finden? die in folgenden Punk 
ten beantwortet wird: A. Allgemeine Anfitellung des 
frühern Ganges der Schafzucht in Enropa. B. Welche 
Urſachen haben ae Emporkommen, oder auch zum 
Verfall der Schafzucht in den verſchiedenen Landern ber 
ſonders beigetragen? C. Allmählige Entwickelung der 
Wollkenntniß. D. Der Wollhandel. E. Von den Meis 


* 


nungen, Anſichten, Verſuchen und Verfahrungsarten, 


welche bei der europaͤſſchen Schafzucht fo vielfach vor⸗ 
gekommen und aufgeſtellt worden find. F. Von einigen 
Abarten der veredelten Schafe. 6. Woher kommt es, 
daß manche junge Schafzuͤchter alte erfahrene ſo ſchnell 
und- mitunter ſo weit uͤbertroffen haben? 

Der zte Band, welcher noch im Laufe dieſes Jahres 
erſcheint und als 2 nachgeliefert werden wird, hans 
delt die Frage ab: ieiftibrgegenwärtiger 
Zuſtand? und; Welche Muthmaßungen 
haben wir fuͤr ihre Znkunft? 


Fragmente 


aber 5 g 
Schafzucht, Wollhandel und Woll⸗ 
maͤrkte in Boͤhmen. 

Von einem Guesbeſitzer. 

gr. 8. Prag 1828. Broſchirt 15 ſgr. 
In allen Buchhandlungen in Breslau bel 
W. G. Korn iſt zu haben: . 
W. Thomſon's Kunſt, alle Arten 


Firniſſe und Lackfirniſſe, 
als Weingeift-, Copal⸗, Terpentinsl, Bernſtein⸗ 
und Leinoͤlfirniſſe, auf das Befe und nach den neue; 
ſten Zuſammenſetzungen zu bereiten und auf die ver⸗ 
ſchiedenen Gegenſtaͤnde, als: Holz, Metalle, Leder, 

ven, Papier, Pappe, Zeuge, Gemälde, Kupfer⸗ 
ſtiche, Glas ꝛc auf das Zweckmaͤßigſte aufzutragen. 
Ein nützliches Buch für jeden Kuͤnſtler und Handwer⸗ 
ker. Aus dem Engliſchen uͤberſetzt und mit Zuſaͤtzen 

bereichert von Dr. Aug. Schulze. Zweite ehr 
verbeſſerte und vermehrte Auflage, 
8. Preis 20 Sgr. 


— 


e 


An alle Buchhandlungen des In⸗ und Aus⸗ 
landes wurdr ſo eben folgendes empfehlungswerthe 
Werk verſandt, und iſt bel W. G. Korn in Breslau 


zu haben: a 
Handbuch 


der ſpeziellen 


Pathologie und Therapie 
für 4 
Thieraͤrzte und Landwirthe. 

die Run, die iuneen | 


Pferde, Rinder und Schafe zu erkennen, 
zu verhüten und zu heilen. 


Bearbeitet 
von 
J. F. C. Dieterichs, 
Ober⸗Thierarzte zu Berlin, korreſpondirendem Mitgliede 
der koͤnigl. franzoͤſiſchen Central-Landwirthſchafts,Geſell⸗ 
ſchaft zu Paris. 


43 Bogen in gr. 8. auf weißem Druckpapier, . 
Preis 2 Thlr. 20 Sgr. 


(Berlin. Verlag der Buchhandlung von C. Fr. 
; Amelang.) i 


Die Tendenz dieſes gehaltvollen Werkes mag ſich durch 
einige Worte der Vorrede ausſprechen, in welcher ſich 
der beruͤhmte Herr Verfaſſer folgendermaßen aͤußert: 


„Ich uͤbergebe dem thierärztlihen Publikum hier ein 

andbuch, die Krankheiten der Pferde, Rinder und 
Schafe zu erkennen und zu heilen, und wuͤnſche, daß 
es den gehegten Erwartungen eutſprechen moͤge; denn 
obgleich ſchon in mehreren Büchern dieſer Gegenſtand 
abgehandelt worden iſt, ſo ſchmeichle ich mir dennoch, daß 
dieſes Werk Vieles enthaͤlt, was ſelbſt bei dem beleſenern 
praktiſchen Thierarzte Aufmerkſamkeit erregen duͤrfte.““ 


„Ich ſchrieb dieſes Buch theils fuͤr Perſonen, dle ſich 
mehr oder weniger der Thierheilkunde ſchon gewidmet 
haben, theils wirklich ſchon Thieraͤrzte find, und habe es 
daher nicht im ſtreugen Sinne eines Handbuches gehal— 
ten; denn die Mehrzahl der Thierarzenei-Befliffenen 
und auch der Thierärzte will mehr als bloße Monogram⸗ 
men, will mehr als unerklärte hingeworfene Satze, will 
mehr als ein Kompendium, daher verfaßte ich daſſelbe 
auch beſonders für die Mehrzahl, — nicht für die Lehrer 
der Thierheilkunde; — deshalb habe ich mich auch ber 


muͤhet, das Ganze ine nen populairen Styl zu bearbeiten, 


und alle ſcheinbar gelehrren Wendungen vermieden, um 
es deſto klarer, aber nuch wahr zu geben.“ 
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innern Krankheiten der 


Von demfelben Hrn. Ver faſſer erſchienen 
fruher im naͤmlichen Verlage ge 
gende Werke: f 


Handbuch der allgemeinen und beſon⸗ 
dern, ſowohl theoretiſchen als p rakt i⸗ 
ſchen Arzeneimittellehre 
und Landwirthe. Oder: allgemein ver⸗ 
ſtaͤndlicher Unterricht uͤber die in der Thierheil⸗ 
kunde zu benutzenden Arzeneimittel, ihre Kenn⸗ 
zeichen, Beſtandtheile, Wirkungen und Berei⸗ 
tungsart; mit Beſtimmung der Gabe und Form, 
in welcher die Heilmittel gegen die verſchiedenen 
Krankheiten anzuwenden find, gr, 8. Geh. 

- I Thlr. 10 Sgr. 

Katechismus der Pferdezucht. Oder: 

8 vollſtaͤndiger, leicht faßlicher maten uͤber die 
Zucht, Behandlung und Veredlung der Pferde. 
Eine Schrift, welcher von dem General⸗Comité 
des landwirthſchaftlichen Vereins in Balern der 
erſte Preis zuerkannt worden if. gr. 8. 
Geheftet. 5 15 Sgr. 

Ueber Geſtuͤts⸗ und Zuͤchtungskunde. 
Nebſt einer Anleitung den Geſtüͤts⸗Krankheiten 
vorzubeugen, ſie zu erkennen und zu heilen, des⸗ 
leiden die Geburtshuͤlfe bel den Pferden auszu⸗ 

ben. Neue wohlfeilere Ausgabe. gr. 8. 
Sauber geheftet 4, 
Ingefommene Fremde. 


mann, von Bremen. — J 
Kalkreuth, von Ratibor; 
fetendar, pon Seiffersdorff; gut Grafin v. Matuſchka, von 
Arusdorff. — Im blauen Hirſch: Hr. Kammerherr Graf 
v. Pinto, Landrath, von Wetkſtein; Hr. Gruſchke, Lieutenant, 
von Luͤben; Hr. Naumann, Landſchaſts⸗Regiſtrator, von Oels. 
— Im weißen Adler: Hr. v. Prittwitz, 
Hr. Fritſch, Kaufmann, von Glogau. — In 2 goldnen 
Hr. v. Crausz, von Reuſſendorff; Hr. d. Dresky, 
Landes⸗Elteſter, von Kreiſau; Hr. b. Schopper, Rittmeiſter, 
Hr. . . ce = BEL, der 
großen Je: rt. Albrecht, Wirthſchafts⸗Inſpector, 
von Gros⸗Schweinern; Frau Rendant Sawade, von Kroto⸗ 


ſchin, — Im weſßen Storch: Frau Kaufm. Lehmann, 
von Liegnitz. — In der goldnen Krone: Hr. Kopiſch, 
tadt⸗Kaͤm⸗ 


Kaufmann, von Charlottenbrunn; Hr. Tſchirſch 
merer, von Reichenſtein. — Im EN, er: Hr. von 
Saliſch, Major, von Liegnitz. — Im Privat-Log is: Frau 


Graͤßn v. Gaſchin, Ritterplatz No. 8. 


* r 5 x g 2 
Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der Wildelm Gottlieb 
ö Kor uſchen Buchhandlung und if auch auf allen Koͤnigl. Poſtämtern zu haben. ; 


Nedakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


fuͤr Thieraͤrzte 


Thlr. 20 Sgr. 


Hr. vb. Uechtritz, Regierungs⸗Re⸗ 


von Kawallen; 


